
Die Ukraine-Krise: 
Kann Iran eine ernsthafte Ergänzung zu 
russischen Gaslieferungen darstellen? 
Behrooz Abdolvand, Jacopo Maria Pepe

Zusammenfassung  Durch die Verschärfung der Ukraine-Krise ist die Gasver-
sorgungssicherheit Europas wieder einmal gefährdet. Während Europa und 
Deutschland kurz- bis mittelfristig keine glaubhafte Alternative zu Russlands Gas-
lieferungen fi nden können und an reibungslosen Gaslieferungen Interesse haben, 
sollten aber energiepolitische, geopolitische und geoökonomische Überlegungen 
auch die EU und Deutschland dazu veranlassen, weitere Optionen jenseits des 
Traditionspartners Russland ernsthaft abzuwägen. Eine dieser Optionen wäre Iran. 
In den Beziehungen zu den beiden Ländern, müssten die EU und Deutschland, 
jenseits amerikanischer Befi ndlichkeiten und Interessen eine Balance zwischen 
Einhaltung eigener (Wert) vorstellungen, Durchsetzung eigener Interessen und 
grundsätzlicher Kooperationsbereitschaft fi nden. 
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 DGAPanalyse
Harald Kindermann  Der neue DGAP-General sekretär im Interview S. 3  

Zu Gast in der DGAP Außenminister Steinmeier und Serbiens Premier Vučić S. 5 

DGAP Veranstaltungshinweise S. 6

DGAPgesellschaft

Stabswechsel in der DGAP
Neuer Generalsekretär der DGAP ist seit 
dem 1. September 2014 Dr. Harald Kin-
dermann. Er übernimmt das Amt von 
Paul Freiherr von Maltzahn, der seit 
2010 die Geschäfte der DGAP geführt hat. 
Mit seiner hohen Nahost-Kompetenz hat 
Paul von Maltzahn gerade in Zeiten des 

„Arabischen Frühlings“ die Expertise der 
DGAP verstärkt und damit einen wichti-
gen Beitrag zur Erhöhung der Sichtbar-
keit der DGAP geleistet. 

Harald Kindermann wurde auf der 
Mitgliederversammlung am 11. Juni 2014 

zum neuen Generalsekretär gewählt. 
Seine Karriere begann er als Dozent für 
Bürgerliches Recht und Rechtstheorie 
an der Universität Gießen. Es folgten 
Stationen im Bundesministerium der 
Justiz und im Auswärtigen Amt, wo er 
zuletzt als Leiter des Planungsstabs tä-
tig war. Anschließend war er Botschafter 
in Saudi-Arabien, Bulgarien, Israel und 
Schweden. Wie er seine neue Aufgabe 
einschätzt und welche Herausforderun-
gen er annehmen möchte, erfahren Sie 
im Interview auf Seite 3.

Die Ukraine-Krise und die damit verbun-
dene grundlegende Verschlechterung 
der EU-Russland-Beziehungen verdeut-
lichen, wie wichtig für die deutsche Au-
ßenpolitik Kenntnisse über die Staaten 
und politischen Entwicklungen östlich 
der EU sind. Vor diesem Hintergrund hat 
das Forschungsinstitut der DGAP im Juli 
2014 den Bereich Mittel- und Osteuropa 
neu aufgestellt und sämtliche Aktivi-
täten zu dieser Region in einem neuen 

„Robert Bosch-Zentrum für Mitteleuropa, 
Osteuropa und Zentralasien“ zusammen-
gefasst. In diesem Rahmen konnte ein 
in öffentlich-privater Partnerschaft von 

Auswärtigem Amt und Robert Bosch 
Stiftung finanziertes neues „Programm 
Osteuropa und Zentralasien“ begründet 
werden; dieses wird von Dr. Stefan Meis-
ter verantwortet, der damit an die DGAP 
zurückkehrt. Die Leitung des gesamten 
Robert Bosch-Zentrums liegt beim stell-
vertretenden Direktor des Forschungs-
instituts, Dr. Gereon Schuch.

Dies beendet die seit rund einem Jahr-
zehnt bestehende Trennung der Region 
Mittel- und Osteuropa in ein „Berthold-
Beitz-Zentrum für Russland, Ukrai-
ne, Belarus und Zentralasien“ und ein 

„Zentrum für Mittel- und Osteuropa der 

Robert Bosch Stiftung“. Die bisherigen 
Themen und Experten der früheren bei-
den Bereiche werden zusammengeführt. 
Das Zentrum wird damit handlungsstär-
ker bei grenzüberschreitenden Themen 
in diesen Zielländern. 

Der Name Berthold Beitz wird künf-
tig in Form eines DGAP-Fellowship-Pro-
gramms für Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler aus den postsowjeti-
schen Ländern weitergeführt.

Paul Freiherr von Maltzahn gab das Amt des 
DGAP-Generalsekretärs am 1. September an 
Harald Kindermann ab.

DGAPforschungsinstitut

Osteuropa- und Russlandkompetenz  
der DGAP neu aufgestellt
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 DGAPbrief
Die Bundesregierung macht  
schwerwiegenden Fehler in der US- 
Spionageaffäre  von Dr. Sebastian Bersick

Deutschlands Außenpolitik steht vor ihrer vielleicht größten Veränderung seit dem  
Fall der Berliner Mauer vor 25 Jahren. Eine Aufkündigung des deutsch-amerikanischen 
Vertrauensverhältnisses könnte Deutschland unvorbereitet in ein strategisches Nichts 
führen. Hiervon zeugen die hilflos anmutenden Reaktionen in Form von verbalen 
Ausfällen des Bundesinnenministers, die Ausweisung des obersten Repräsentanten der 
US-Nachrichtendienste aus Deutschland sowie die Anweisung des Bundeskanzleramts, 
die Zusammenarbeit mit US-Nachrichtendiensten „bis auf weiteres auf das Notwendigste 
zu beschränken“. 

In ihrer Stoßrichtung markiert die Reaktion der Bundes-
regierung auf die sich ausw eitende neue US-Spionage-
affäre den vielleicht bisher bedeutsamsten außenpoliti-
schen Fehler der Regierung Merkel. Dabei handelt es sich 
aufgrund der fehlenden praktischen Notwendigkeit um 
eine unnötige Überreaktion. Sie ist nicht durch innenpo-
litische Zwänge begründet, da die Regierungskoalition 
keine Opposition zu fürchten hat. Und sie geschieht aus 
einer Position der Schwäche heraus.

Die öffentliche Demontage des deutsch-amerikani-
schen Vertrauensverhältnisses erscheint daher als ein 
schwerwiegender Fehler deutscher Außenpolitik. In ihr 
drückt sich ein fehlendes Strategieverständnis aus, dem 
es an Weitsicht und Alternativen mangelt. Denn faktisch 
braucht Deutschland die USA noch auf lange Sicht – und 
womöglich auch einmal als letzten Sicherungsanker. 
Deutschland und auch die EU ist zu schwach, als dass Ber-
lin die Allianz mit Washington nachhaltig in Frage stellen 
sollte. Der Fehler besteht darin, dass die Bundesregierung 
ihre Außenpolitik gegenüber der USA ganz offensichtlich 
zunehmend auch nach anti-amerikanischen Stimmungs-
lagen in der Öffentlichkeit ausrichtet. Stattdessen wäre 
es Aufgabe der deutschen Politik, der Bevölkerung zu er-

klären, warum es im deutschen Interesse ist, dass die USA 
der wichtigste außenpolitische Verbündete außerhalb der 
EU sind und auf absehbare Zeit auch bleiben müssen.

Der von dem mutmaßlichen neuen Spionagefall 
von den USA ausgehende Vertrauensbruch im deutsch-
amerikanischen Verhältnis ist faktisch solange hinzuneh-
men, bis dass Deutschland oder die EU die Fähigkeit und 
Instrumente besitzt, Spionageangriffe seitens der USA er-
folgreich abzuwehren und somit zukünftig weitestgehend 
auszuschließen. Denn es scheint unrealistisch, dass die 
USA ein „No Spy“ Abkommen abschließen werden. Die 
Spionage-Problematik hat daher mehr mit dem Versagen 
deutscher Regierungsstellen zu tun, als mit dem Versagen 
US-amerikanischer. Denn die funktionieren offensicht-
lich sehr zuverlässig, wie die Welt seit den Enthüllungen 
von Edward Snowden weiß.

In diesem Sinne hat es die deutsche Politik bisher ver-
säumt, ihr Haus zu bestellen. Wer oder was ist denn die 
Alternative zu den USA in einer möglichen zukünftigen, 
deutsche oder europäische Interessen betreffenden, Kri-
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DGAP forschungsinstitut 
think tank

Praxisorientiert forschen und beraten. Von Außen- über Sicherheits- bis  

hin zu Wirtschaftspolitik, im Forschungsinstitut der DGAP arbeiten über  

30 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler zu ihren regionalen und fach-

lichen Schwerpunkten. Als renommierter Think Tank, Berater und Impuls-

geber in der operativen Außenpolitik leistet das Forschungsinstitut einen 

substanziellen Beitrag zur außenpolitischen Debatte.

Unabhängige Hintergrundinformationen liefern. Allen Mitgliedern steht  

das Wissen der DGAP zur Verfügung. Die DGAP-Expertinnen und Experten 

veröffentlichen regelmäßig Studien und Analysen, die sich durch konkrete 

Lösungsansätze, ihre Lesbarkeit und gute Verständlichkeit auszeichnen. 

Außenpolitische Debatte gestalten. Aktuelle Forschung anstoßen und in  

die Diskussion einbringen, das ist das Ziel des Forschungsinstituts. Gemein- 

sam mit hochrangigen Entscheidern aus Politik und Wirtschaft organisiert 

und moderiert das Forschungsinstitut Fachkonferenzen, Gesprächskreise, 

Studien- und Projektgruppen. Mitglieder erhalten direkten Zugang zu  

Experten des DGAP-Netzwerks.

 . Europa und die Europäische Union

 . Frankreich und die deutsch-französischen Beziehungen

 . USA und die transatlantischen Beziehungen

 . Russland und Eurasien

 . Naher und Mittlerer Osten

 . China und der Asien-Pazifik-Raum

 . Sicherheits- und Verteidigungspolitik

 . Luft- und Raumfahrtpolitik

 . Globalisierung und Weltwirtschaft

Forschungs- 
schwerpunkte

Our research  
focuses on

Research and consulting, with a focus on real-world applications. The DGAP  

employs over thirty researchers with regional specializations and expertise  

in a range of areas relating to foreign, security, and economic policy. As a  

respected think tank, consulting organization, and innovator in operative 

foreign policy, the DGAP’s research institute contributes substantially to 

Germany’s foreign policy debate. 

Delivering independent background information. All members of the council  

have access to the DGAP’s knowledge bank. Our experts publish numerous 

studies and analyses every year. These are notable for their concrete pro-

posals for solving today’s most pressing problems and their readability.

Setting the foreign policy debate. The think tank’s goal is straightforward:  

to promote relevant research in order to contribute substantially to the  

foreign policy discussion. Together with leading decision makers from politics  

and business, the think tank organizes and moderates symposia, discus-

sion groups, research projects, and working groups. DGAP members gain  

insight from the DGAP’s network of experts in addition to regular opportu-

nities for exchange.

 . Europe and the European Union

 . France and Franco-German Relations

 . The US and transatlantic Relations

 . Russia and Eurasia

 . The Middle East

 . China and the Asia-Pacific Region

 . Security and Defense Policy

 . Aerospace Policy

 . Globalization and the Global Economy

The DGAP has long been one of the most influential  
and insightful voices on German and European  

foreign policy. With its deep pool of experienced  
analysts, close connection to German policymakers,  

and well-deserved reputation for independence,  
DGAP represents an important foreign policy  

resource within Germany and beyond.

Dr. Fiona Hill
Director of the Center on the United States and Europe,  

The Brookings Institution 

Wir sind eine forschungsbasierte Aussprache- und  
Veröffentlichungsbasis für Debatten über auswärtige  
Politik, auswärtige Sicherheit, internationale Fragen,  
Energiepolitik bis hin zu Ernährungsfragen. Wir sind  
eine breit aufgestellte Organisation, die natürlich  
nur funktionieren kann, wenn sie unabhängig ist. 

Dr. Klaus von Dohnanyi
Ehrenmitglied der DGA P

 Communicating Policy 

DGAP think tank

 Politik vermitteln 

DGAP forschungsinstitut
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Gewinn- und Verlustrechnung der DGAPe.V.Bilanz der DGAP e.V. zum 31. Dezember 2013

Aktiva in Euroin Euro 2013 2012

AA AnlagevermögenAnlagevermögen

 Immaterielle Vermögensgegenstände

  Entgeltlich erworbene Software 4.467,50 4.167,50

 Sachanlagen

  Grundstücke mit Geschäftsbauten 5.373.084,62 5.422.281,11

  Betriebs- und Geschäftsausstattung 124.500,00 5.497.584,62 131.863,50 5.554.144,61

  AA 5.502.052,12 5.558.312,115.558.312,11

BB UmlaufvermögenUmlaufvermögen

 Vorräte  

  Verbrauchsmaterial 1.635,05 1.867,33

 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

  Forderungen aus Beiträgen 9.687,00 8.051,70

  Forderungen aus der Abwicklung von Projekten 1.937.502,74 962.898,27

  Sonstige Vermögensgegenstände 80.668,61 2.027.858,35 74.809,42 1.045.759,39

 Wertpapiere des Umlaufvermögens 0,00 1.251,82

 Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 443.479,14 492.707,29

B B 2.472.972,54 1.541.585,831.541.585,83

CC RechnungsabgrenzungspostenRechnungsabgrenzungsposten CC 32.579,89 40.474,8340.474,83

  Summe AktivaSumme Aktiva 8.007.604,55 7.140.372,77

1. Januar – 31. Dezember  in Euro in Euro 2013 2012

 1. Erträge aus Mitgliedsbeiträgen 425.948,76 418.078,99

 2. Zuwendungen aus Mitteln des  
Fördererkreises der DGAP e.V.

563.791,95 638.213,86

 3. Erträge aus Projektmitteln 2.331.702,06 2.315.702,26

 4. Bundeszuschüsse außerhalb des Projektgeschäfts 746.957,00 788.000,00

 5. Sonstige Erträge 636.060,88 588.182,38

 6. Personalaufwand

  a) Löhne und Gehälter -1.924.465,48 -1.881.412,50

  b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für    
 Altersversorgung und für Unterstützung,

   davon für Altersversorgung T € 87 (i Vj. T € 78)

-441.976,43 -2.366.441,91 -427.343,72 -2.308.756,22

 7. Abschreibungen auf immaterielle 
  Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und 

Sachanlagen

-94.005,84 -91.593,74

 8. Sonstige Aufwendungen -2.210.622,61 -2.348.923,72

 9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 195,05 1.579,78

 10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -3.000,00 0,00

11. 11. Ergebnis der gewöhnlichen GeschäftstätigkeitErgebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 30.585,34 483,59

 12. Steuern vom Einkommen -32.568,43 -4.628,21

 13. Sonstige Steuern -501,47 -501,47

14. 14. JahresfehlbetragJahresfehlbetrag -2.484,56 -4.646,09

 15. Ergebnisvortrag aus dem Vorjahr -8.947,41 -4.301,32

16.16. ErgebnisvortragErgebnisvortrag -11.431,97 -8.947,41

Passiva in Euroin Euro 2013 2012

AA EigenkapitalEigenkapital

 Vereinskapital 1.646.366,10 1.646.366,10

 Ergebnisvortrag -11.431,97 -8.947,41

AA 1.634.934,13 1.637.418,691.637.418,69

BB Sonderposten aus Zuwendung zur Finanzierung Sonderposten aus Zuwendung zur Finanzierung 
des Anlagevermögensdes Anlagevermögens 3.418.042,323.418.042,32BB 3.362.146,33

CC Sonstige RückstellungenSonstige Rückstellungen

  Steuerrückstellungen 32.000,00 0,00

  Sonstige Rückstellungen 165.700,00 215.400,00

CC 197.700,00 215.400,00215.400,00

DD VerbindlichkeitenVerbindlichkeiten

 aus Lieferungen und Leistungen 147.671,11 98.924,78

 aus der Abwicklung von Projekten 2.326.393,88 1.391.013,35

 gegenüber dem Fördererkreis der DGAP e.V. 200.000,00 324.764,38

 Sonstige Verbindlichkeiten 67.267,56 8.477,92

DD 2.741.332,55 1.823.180,431.823.180,43

B, C und DB, C und D 6.301.178,88 5.456.622,755.456.622,75

EE RechnungsabgrenzungspostenRechnungsabgrenzungsposten EE 71.491,54 46.331,3346.331,33

Summe PassivaSumme Passiva 8.007.604,55 7.140.372,77
Der vom Vorstand aufgestellte Jahresabschluss –Der vom Vorstand aufgestellte Jahresabschluss – einschließlich Anhangeinschließlich Anhang – ist – ist 
von der KPMG von der KPMG AGAG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft geprüft und mit dem unein Wirtschaftsprüfungsgesellschaft geprüft und mit dem unein--
geschränkten Bestätigungsvermerk vom 4. April 2014 versehen worden.geschränkten Bestätigungsvermerk vom 4. April 2014 versehen worden.
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Förderer im Jahr 2013

10.000 € und mehr

Roland Berger  
Strategy Consultants gmbh

Deutsche Post ag

Deutsch-Tschechischer  
Zukunftsfonds

Deutsche Telekom ag

Evonik Industries ag

goetzpartners  
Corporate Finance gmbh

KPMG ag  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Metro ag 

Rheinmetall ag

Schubert & Salzer gmbh

Stiftung für Deutsch-Polnische 
Zusammenarbeit

Fritz Thyssen Stiftung

Vontobel Holding ag

Airbus Group

Auswärtiges Amt

BMW Stiftung Herbert Quandt

Deutsche Bank ag

Dr. Arend Oetker

Otto Wolff-Stiftung

Robert Bosch Stiftung gmbh

100.000 € und mehr

Alfred Freiherr von Oppenheim 
Stiftung 

Dr. Ursula Braun

Daimler ag

Jutta Freifrau von Falkenhausen

The German Marshall Fund  
of the United States

Huawei Technologies  
Deutschland gmbh*

Stiftung Mercator

Sal. Oppenheim Stiftung

Ost-Ausschuss  
der Deutschen Wirtschaft

Shell Deutschland Oil gmbh

Stifterverband für die  
Deutsche Wissenschaft e.V.

Zeit-Stiftung Ebelin und  
Gerd Bucerius

25.000 € und mehr

5.000 € und mehr

BASF se

Bayer ag

BMW Group ag

Robert Bosch gmbh

BP Europa se

Dr. Ursula Braun Stiftung

Cassidian Optronics gmbh

Commerzbank ag

Daiwa Capital Markets 
Europe Limited

E.ON se

GIZ – Deutsche Gesell-
schaft für Internationale 
Zusammenarbeit gmbh

Dr. Martin Herrenknecht

Peter Jungen Holding gmbh

KfW Bankengruppe

KNAUF-Gruppe gus

Lockheed Martin Corp.*

Deutsche Lufthansa ag

MAN se 

Media Consulta  
International Holding ag

Dr. Arend Oetker  
Holding gmbh & co. kg

Otto gmbh & co. kg

Philips Deutschland gmbh

Rolls-Royce  
Deutschland ltd. & co. kg

RWE ag

Dr. Benno Schwarz

Siemens ag

SMS gmbh

ThyssenKrupp ag

Volkswagen ag

Zeitverlag Gerd Bucerius 
gmbh & co. kg

bis 5.000 €

Bundesvereinigung  
der Deutschen Arbeitgeber- 
verbände e.V. (BDA)

Bundesverband der  
Deutschen Industrie e.V. 
(BDI)

Bundesverband Groß-
handel, Außenhandel,  
Dienstleistungen e.V. (BGA)

Deutscher Industrie- und 
Handelskammertag e.V. 
(DIHK)

Eurojet Turbo gmbh

Dr. h.c. Walther Leisler Kiep

Peter Klöckner-Stiftung

Tesat-Spacecom  
gmbh & co. kg

* neue Förderer seit 2014

DGAPgesellschaft
Die DGAP hat derzeit mehr als 2.500 Mitglieder. Dar-
unter sind zahlreiche namhafte Persönlichkeiten aus 
Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und den Medien. 

Seit dem Umzug von Bonn nach Berlin im Jahre 1999 
hat sich die Anzahl der Mitglieder nahezu verdoppelt. 
Mehr als die Hälfte der heutigen Mitglieder kommt aus 
der Region Berlin / Brandenburg. Die zweitgrößte Grup-
pe findet sich in Nordrhein-Westfalen. 

Der Altersdurchschnitt der Mitglieder liegt derzeit  
bei knapp unter 50 Jahren. Bei den Neueintritten  
zeichnet sich eine deutliche Verjüngung ab: Der Alters-
durchschnitt lag bei den neuen Mitgliedern im Jahr  
2013 bei 34 Jahren. Allerdings ist die DGAP noch immer 
eine männliche Domäne, nur 16 Prozent ihrer Mitglie-
der sind weiblich.

Viele Mitglieder bleiben der DGAP lange treu. So 
konnten etwa Gabriele Henkel, Helga Haftendorn und 
Botschafter a.D. Wilhelm Haas 2013 auf eine 50-jährige 
DGAP-Mitgliedschaft zurückblicken.

Junge DGAP
2008 wurde die Junge DGAP ins Leben gerufen, die sich 
an ein politisch interessiertes Publikum bis 35 Jahre 
richtet. Heute gehören der Jungen DGAP gut ein Viertel 
aller DGAP-Mitglieder an.

Die Junge DGAP organisiert jährlich rund 65 zusätz-
liche Veranstaltungen, speziell für die jüngere Ziel-
gruppe. Besonders beliebt ist das Mentorenprogramm, 
das junge DGAP-Mitglieder mit erfahrenen Mitgliedern 
zum vertieften Gedankenaustausch zusammenbringt. 
Die Möglichkeit, in der DGAP mitzuwirken und eigene 
Konzepte in die Arbeitsgruppen einzubringen, wird von 
den jungen Mitgliedern aktiv genutzt. Die Vernetzung 
ist hoch und geht mit verschiedenen Initiativen einher: 
So sind beispielsweise in einigen Städten Stammtische 
der Jungen DGAP ins Leben gerufen worden.

Ansprechpartner

Venetin Malim, Geschäftsstelle
Robert Hirsch, Vorsitzender
Christine Kilian, stellv. Vorsitzende
Konstantin Rutz, stellv. Vorsitzender

Die Mitglieder

Altersverteilung  
der Mitglieder

36 bis 65   
1.083

bis 35 Jahre 
662

älter als 65
526

Regionale Verteilung  
der Mitglieder

Ausland

166

Hansestädte

146

Baden-Württemberg

131

57 
Sachsen

354

209

172 Frankfurt a.M.

München

Nordrhein-Westfalen

Berlin /  
Brandenburg 
1.331

 D
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Kaum ein Aufgabenbereich der Europäischen Union hat 
in der jüngsten Vergangenheit so sehr an Bedeutung ge-
wonnen wie die Energiepolitik. Die verstärkte Wahrneh-
mung des Klimawandels als eines der drängendsten Pro-
bleme unserer Zeit und Fragen der Versorgungssicherheit 
bei zunehmenden Kontroversen mit Russland haben dem 
Thema einen oberen Platz auf der EU-Agenda gesichert. 

Energiepolitik ist zugleich eines der konfliktreichs-
ten Politikfelder – nicht zuletzt, weil es bis heute nicht 
vollständig vergemeinschaftet ist. Zwar wurden mit dem 
Vertrag von Lissabon 2009 erstmals primärrechtliche 
Kompetenzen der EU in Fragen der Energiepolitik festge-
schrieben,1 jedoch verblieben wesentliche Zuständigkei-
ten bei den Mitgliedstaaten. Während die Gemeinschafts-
organe ihre Macht insbesondere in der Umweltpolitik und 
bei der Umsetzung des Energiebinnenmarkts entfalten, 
bedürfen steuerliche Fragen in der Energiepolitik weiter-
hin der Einstimmigkeit im Europäischen Rat. Vor allem 
aber bleibt die Souveränität der Mitgliedstaaten bei der 
Ausgestaltung des Energiemixes und in der Energieau-
ßenpolitik unangetastet.

Der Vertrag von Lissabon hat somit ein Spannungsfeld 
zwischen EU-Zuständigkeiten und nationalen Souveräni-
tätsansprüchen festgeschrieben, welches grundlegende 
Entscheidungen erschwert und die Debatten der nächsten 
Jahre bestimmen wird. Inwieweit das Politikfeld integra-

tive oder spaltende Dynamiken entfaltet, wird sich beson-
ders in den laufenden Verhandlungen über die Energie- 
und Klimaziele für 2030, den Herausforderungen bei 
der Vollendung des Binnenmarkts und den Erfolgen bei 
der Implementierung einer gemeinsamen europäischen 
Energieaußenpolitik zeigen. 

Europäische Energie- und Klimaziele:  
Enttäuschte Erwartungen
Die im Jahr 2007 beschlossenen Energie- und Klimaziele 
der EU2 waren ein entscheidender Impuls zur stärkeren 
Integration der Energiepolitiken der Mitgliedstaaten. Die 
Regierungen verpflichteten sich, bei detaillierten nationa-
len Vorgaben die EU-weiten Treibhausgasemissionen bis 
2020 um 20 Prozent unter das Niveau von 1990 zu senken 
und den Anteil der erneuerbaren Energien am EU-Ener-
gieendverbrauch auf 20 Prozent auszubauen. Gleichzeitig 
vereinbarten die Mitgliedstaaten eine Steigerung der Ener-
gieeffizienz um 20 Prozent, wenn auch dieses Ziel nicht als 
rechtsverbindlich aufgefasst wurde. Die Beschlüsse waren 
von der Zuversicht getragen, die EU könne eine Vorreiter-
rolle im Hinblick auf eine umweltverträgliche Energiever-

EU-Energiepolitik: 
Zankapfel oder Integrationsmotor?
Sarah Wohlfeld 

Deutschlands Außenpolitik steht vor ihrer vielleicht größten Veränderung seit dem Fall 
der Berliner Mauer vor 25 Jahren. Eine Aufkündigung des deutsch-amerikanischen 
Vertrauensverhältnisses könnte Deutschland unvorbereitet in ein strategisches Nichts 
führen. Hiervon zeugen die hilflos anmutenden Reaktionen in Form von verbalen 
Ausfällen des Bundesinnenministers, die Ausweisung des obersten Repräsentanten 
der US-Nachrichtendienste aus Deutschland sowie die Anweisung des Bundeskanz-
leramts, die Zusammenarbeit mit US-Nachrichtendiensten „bis auf weiteres auf das 
Notwendigste zu beschränken“.

Nr. XX  / September 2014 
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Aktiva in Euro 2013 2012

A Anlagevermögen

 Immaterielle Vermögensgegenstände

  Entgeltlich erworbene Software 4.467,50 4.167,50

 Sachanlagen

  Grundstücke mit Geschäftsbauten 5.373.084,62 5.422.281,11

  Betriebs- und Geschäftsausstattung 124.500,00 5.497.584,62 131.863,50 5.554.144,61

  A 5.502.052,12 5.558.312,11

B Umlaufvermögen

 Vorräte  

  Verbrauchsmaterial 1.635,05 1.867,33

 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

  Forderungen aus Beiträgen 9.687,00 8.051,70

  Forderungen aus der Abwicklung von Projekten 1.937.502,74 962.898,27

  Sonstige Vermögensgegenstände 80.668,61 2.027.858,35 74.809,42 1.045.759,39

 Wertpapiere des Umlaufvermögens 0,00 1.251,82

 Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 443.479,14 492.707,29

 B 2.472.972,54 1.541.585,83

C Rechnungsabgrenzungsposten C 32.579,89 40.474,83
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Sonderfarbe PANTONE 301 U 

(1- / 2- / 5-Farb-Offsetdruck)

4C Euroskala 100 / 40 / 0 / 20 

(4-Farb-Offsetdruck)

RGB  0 / 86 / 151 

(Bildschirm/Offi ce) 

Schwarz / weiß negativ (weiß) transp. HG

dunkler Hintergr. / Durchlicht

Bitmap-tif einfärbbar

DGAP-BWM_P301.eps DGAP-BWM_CMYK.eps DGAP-BWM_RGB.jpg DGAP-BWM_sw.eps DGAP-BWM_neg.eps DGAP-BWM_bmp.tif

DGAP-BWM-de_P301.eps DGAP-BWM-de_CMYK.eps DGAP-BWM-de_RGB.jpg DGAP-BWM-de_sw.eps DGAP-BWM-de_neg.eps DGAP-BWM-de_bmp.tif

DGAP-BWM-de-en_P301.eps DGAP-BWM-de-en_CMYK.eps DGAP-BWM-de-en_RGB.jpg DGAP-BWM-de-en_sw.eps DGAP-BWM-de-en_neg.eps DGAP-BWM-de-en.bmp.tif

DGAP-BWM-quer_P301.eps

Ausnahme nur für extreme Formate (bspw. Banner)
BWM-quer: BWM mit vollständiger deutscher 
Benennung in horizontaler Anordnung

DGAP-BWM-quer_CMYK.eps DGAP-BWM-quer_RGB.jpg DGAP-BWM-quer_sw.eps DGAP-BWM-quer_neg.eps DGAP-BWM-quer.bmp.tif

BWM: Bild- und 
Wortmarke (Abkürzung)

BWM-de
BWM mit vollständiger 
deutscher Benennung

BWM-de/en
BWM mit vollständiger 
deutsch / englischer 
Benennung

Nomenklatur der vorhandenen Logo-Dateien:

DGAP-BWM-X_Farbversion.eps / .tif/ .jpg

Das DGAP-Logo (BWM) liegt in vier 
Varianten vor (vgl. Tabelle).

Kennzeichnung des jeweiligen Farbsystems

Dateiformate: .eps > vektor-basiert
.tif / .jpg > pixel-basiert

DGAP-BWM-X Farbversion.eps / .tif/ .jpg

SCHUTZZONE

X
Y

X

X

Y

BWM-Schutzzone und -Größen

Die Schutzzone bezeichnet den Mindestumraum, inner-
halb dem keine weiteren Elemente platziert werden dürfen 
um die Wirkung des Logos als Hoheitszeichen zu wahren.

Bei 100 % Einsatzgröße mißt die Breite der DGAP-Bild-/
Wortmarke (ohne Zusätze und Schutzzone) 100 mm. 
30% > 30 mm, 50% > 50 mm etc. Nur EPS-Vektor-
Dateien können größer als 100% skaliert werden, ohne 
an Schärfe zu verlieren.

Abb.:  DGAP-BWM_sw.eps, Einsatzgröße 30%

X

SCHUTZZONE

X

X

30 mm
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DGAP-Hausschrift Neue Helvetica (NH)
DGAP-Hausschrift ist nach wie vor die Neue Helvetica.
Zum Einsatz kommt ausschließlich die Schriftfamilie der  
Linotype-Version: Neue Helvetica LT Pro. 

Diese OpenType(OT)-Version ermöglicht den Schriftsatz  
sämtlicher Europäischen Sprachen und darüberhinaus: 

Afrikaans 
Albanisch 
Asu 
Baskisch 
Bemba, 
Bena 
Bosnisch 
Chiga 
Dänisch 
Deutsch 
Embu 
Englisch 
Esperanto 
Estnisch 
Färöisch 
Filipino 
Finnisch 
Französisch 
Galizisch 
Ganda 

Gusii 
Indonesisch 
Irisch 
Isländisch 
Italienisch 
Kabuverdianu 
Kalenjin 
Kamba 
Katalanisch 
Kikuyu
Kornisch 
Kroatisch 
Lettisch 
Litauisch 
Luo 
Luyia 
Machame 
Makonde 
Malagassi 
Malaiisch 

Maltesisch 
Manx 
Meru 
Morisyen 
Niederländisch 
Nord-Ndebele 
Norwegisch-

Bokmål
Norwegisch-

Nynorsk 
Nyankole 
Oromo 
Polnisch 
Portugiesisch 
Rätoromanisch 
Rombo 
Ruandisch 
Rumänisch 
Rwa 
Samburu 

Sango 
Schwedisch 
Sena 
Serbisch 

(Lateinisch) 
Shona 
Slowakisch 
Slowenisch 
Soga 
Somali 
Spanisch 
Suaheli 
Taita 
Teso 
Tschechisch 
Ungarisch 
Vunjo 
Zulu

DGAP-Hausschrift Charter (CH)
Ergänzend zur Grotesk-Schrift Neue Helvetica steht die Antiqua-
Schrift Charter (Version: Charter ITC Pro) zur Verfügung, die vor-
wiegend in Mengentexten eingesetzt wird.

Die OpenType(OT)-Version ermöglicht den Schriftsatz  
von echten Kapitälchen* und Mediäval-Ziffern**.
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DGAP Hausschrift 123
Neue Helvetica LT Pro 35 Thin

DGAP Hausschrift 123
Neue Helvetica LT Pro 36 Thin Italic

DGAP Hausschrift 123
Neue Helvetica LT Pro 45 Light

DGAP Hausschrift 123
Neue Helvetica LT Pro 46 Light Italic

DGAP Hausschrift 123
Neue Helvetica LT Pro 55 Roman

DGAP Hausschrift 123
Neue Helvetica LT Pro 56 Italic

DGAP Hausschrift 123
Neue Helvetica LT Pro 75 Bold

DGAP Hausschrift 123
Neue Helvetica LT Pro 16 Bold Italic

DGAP Hausschrift 123
Charter ITC Pro Regular

DGAP Hausschrift 123
Charter ITC Pro Italic

DGAP Hausschrift 123
Charter ITC Pro Bold

DGAP Hausschrift 123
Charter ITC Pro Bold Italic

Hausschrift* 123**
Charter ITC Pro Regular

Hausschrift 123**
Charter ITC Pro Italic

Hausschrift* 123**
Charter ITC Pro Bold

Hausschrift 123**
Charter ITC Pro Bold Italic



Farbwerte
Die hier dargestellten Referenzangaben sind als Annäherungen zu 
verstehen. Es ist nicht möglich, identische Farbwirkungen in unter-
schiedlichen Medien und Farbsystemen zu erzielen. Die Aufl istung 
deckt grundlegenden Farbsysteme für Druck, digitale Medien und 
für Anwendungen im Raum ab. 

Die hier (als PDF am Bildschirm oder im Ausdruck desselben) ge-
zeigten Farben dienen nicht als direkte Referenz (> Farbverfälschung 
aufgrund unterschiedlicher Ausgabegeräte, bzw. Monitoreinstellun-
gen)! Zur Kontrolle verwenden Sie bitte einen Pantone-U-Farbfächer.

*Als Referenz gilt der Pantone-U[ncoated/ungestrichen]-Fächer. 
Die Farbwiedergabe ist grundlegend vom zu bedruckenden Material 
abhängig. Ziel ist die Farbwirkung der genannten Referenzangaben 
zu erreichen.

PANTONE U*

Sonderfarbe
4C Euroskala 

CMYK
RGB

Rot - Grün - Blau
RAL
M

P 301 U 100 / 40 / 0 / 20 0 / 86 / 151 5005

50% schwarz 0 / 0 / 0 / 50 156 / 156 / 156 7037

P 144 U 0 / 65 / 100 / 0 234 / 98 / 18 2000

Erweitertes Farb-

klima, bei Bedarf 

z.B. in komplexen 

Infografi ken

0 / 35 / 90 / 0 245 / 154 / 28  

15 / 100 / 100 / 0 192 / 8 / 31

DGAP-Hausfarbe 
Die DGAP-Hausfarbe ist ein dunkles, sattes 
Blau (Pantone 301 U). Die Kombination mit 
(Schrift-)Schwarz und (»Papier«-)Weiß bildet 
die DGAP-Basisfarbstimmung. 

DGAP-Farbklima
Zur Erweiterung der eher rational-kühl 
wirkenden DGAP-Hausfarbe gesellt sich ein 
warmes Rot-Orange. Zusammen mit einem 
neutralen Grau (50% Schwarz, ggf. weitere 
Graustufen, vgl. Liniendiagramm, links), 
bildet sich ein lebendiges, aber 
klares Farbklima.

Bei Bedarf (komplexe Infografi ken) kann 
das Farbklima um ein warmes Gelb und ein 
sattes Rot (vgl. Farbangabentabelle) ergänzt 
werden.

Gradationen von Blau und Schwarz werden 
eingesetzt, um differenzierte und komplexe 
Inhalte zu gestalten (s. Bsp.: Tabellensatz).

PANTONE 301 U

C 100 / M 40 / Y 0 / K 20

R 0 / G 86 / B 151

RAL  5005

Altersverteilung 
der Mitglieder

36 bis 65  
1.083

bis 35 Jahre
662

älter als 65
526

Aktiva in Euro 2013 2012

A Anlagevermögen

 Immaterielle Vermögensgegenstände

  Entgeltlich erworbene Software 4.467,50 4.167,50

 Sachanlagen

  Grundstücke mit Geschäftsbauten 5.373.084,62 5.422.281,11

  Betriebs- und Geschäftsausstattung 124.500,00 5.497.584,62 131.863,50 5.554.144,61

  A 5.502.052,12 5.558.312,11

B Umlaufvermögen

 Vorräte  

  Verbrauchsmaterial 1.635,05 1.867,33

 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

  Forderungen aus Beiträgen 9.687,00 8.051,70

  Forderungen aus der Abwicklung von Projekten 1.937.502,74 962.898,27

  Sonstige Vermögensgegenstände 80.668,61 2.027.858,35 74.809,42 1.045.759,39

 Wertpapiere des Umlaufvermögens 0,00 1.251,82

 Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 443.479,14 492.707,29

 B 2.472.972,54 1.541.585,83

C Rechnungsabgrenzungsposten C 32.579,89 40.474,83

  Summe Aktiva 8.007.604,55 7.140.372,77

Titel 
des Kurvendiagramms

80
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Einheitliche Farbdarstellung PDF-Dateien
Voraussetzung für eine einheitliche 
Farbdarstellung sind einheitliche Farbein-
stellungen in allen verwendeten Software- 
Anwednungen (globale Einstellungen können 
im Mac OS über Adobe Bridge erzeugt 
werden) sowie die Kalibrierung (einheitlicher 

Workflow) der angeschlossenen Monitore 
und Ausgabegeräte (Bürodrucker). 

Um korrekte Druckdaten für den Offset-
druck zu erzeugen, setzten Sie sich mit Ihrer 
Druckerei in Verbindung um deren Vorgaben 
und Farbprofile zu erfahren.

PDF-Einstellungen 
Um farblich einheitliche PDF-Dateien er-
zeugen zu können, müssen bei allen  
Anwendungen dieselben Adobe PDF- 
Vorgaben verwendet werden. 

Ebenso zwingend notwendig ist, daß die 
Ursprungsdaten aus denen PDFs zur Ansicht 
und Ausdruck auf Bürodruckern erzeugt  
werden, im selben Farbmodus erstellt 
werden (4-farbig (CMYK) / Sonderfarben 
(Pantone) / RGB). 

Empfehlenswert ist die Standardvorgabe
[PDF/X-3:2002].
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DGAP-Bilder 
Die Bilder der DGAP sind geprägt von jour-
nalistischem Bildmaterial, häufig dokumen-
tarischen Momentaufnahmen der vielfältigen 
Veranstaltungen, Pressefotografien aktueller 
Ereignisse und Portraits von Persönlichkeiten 
aus unterschiedlichsten Kontexten. 

Im Gunde können bei Veranstaltungen 
stets nur „dieselben Bilder“ (Motive: Redner,  
Diskutanten, Zuhörer, Pausensituationen 
etc.) aufgenommen werden. Aus diesem 

Grund ist eine wiedererkennbare fotografi-
sche Handschrift ausschlaggebend für eine 
unverwechselbare Außendarstellung und 
effektive Abgrenzung gegenüber vergleich-
baren Institutionen.

Gerade für die an Bildern eher »armen« 
Themen der DGAP, ist gutes Fotomaterial 
für eine qualitativ hohe visuelle Kommuni-
kation ausschlaggebend. Hier sparen zu 
wollen ist kontraproduktiv.

Eine essayistische Bildauffassung 
(idealerweise »aus einer Hand«), die ihre 
Motive nicht nur rein dokumentarisch angeht, 
ermöglicht eine optische Verdichtung sowie 
die Verknüpfung einzelner Bildmotive und 
resultiert nur so in einem eigenständigen 
Bildstil der das visuelle Erscheinungsbild 
auf dieselbe Qualitätsstufe mit der der in-
haltlichen Expertisen der DGAP heben kann.
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Beispiel Portraits

Format und Beschnitt  
Format- und Beschnittangleichung  
> Köpfe im Anschnitt wirken direkt und 
nahbar, das Querformat wirkt der häufig 
anzutreffenden Paßbildanmutung entgegen.

Farbe vs. Schwarz-Weiß  
Durch schwarz-weiße Hintergründe (nur 
Personen bleiben farbig) entsteht trotz  
unterschiedlicher Vorlagequalitäten ein  
einheitlicherer Gesamteindruck.

Schwarz-Weiß / Graustufen  
Homogenisierung durch »Entfärbung«. 
Meist haben unterschiedliche Bildvorlagen 
verschiedene Farbprofile und Farbigkeiten. 
Die Konvertierung in Graustufen hebt diese 
Unterschiede auf.

Duoton / Duplex (Schwarz + Sonderfarbe) 
Durch das Tönen (nicht Färben) von Grau-
stufenbildern mit der DGAP-Hausfarbe 
können SW-Bilder aufgewertet werden. Der 
Einsatz der Hausfarbe erzeugt zudem eine 
zusätzliche Nähe zum neuen DGAP-CD.

Externes Bildmaterial 
Um zur Verfügung gestelltes, qualitativ und/
oder formal heterogenes Bildmaterial an-
gleichen und aufwerten zu können, seien hier 
einige formalen Vorgehensweisen benannt.
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DGAP forschungsinstitut 
think tank

Praxisorientiert forschen und beraten. Von Außen- über Sicherheits- bis  

hin zu Wirtschaftspolitik, im Forschungsinstitut der DGAP arbeiten über  

30 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler zu ihren regionalen und fach-

lichen Schwerpunkten. Als renommierter Think Tank, Berater und Impuls-

geber in der operativen Außenpolitik leistet das Forschungsinstitut einen 

substanziellen Beitrag zur außenpolitischen Debatte.

Unabhängige Hintergrundinformationen liefern. Allen Mitgliedern steht  

das Wissen der DGAP zur Verfügung. Die DGAP-Expertinnen und Experten 

veröffentlichen regelmäßig Studien und Analysen, die sich durch konkrete 

Lösungsansätze, ihre Lesbarkeit und gute Verständlichkeit auszeichnen. 

Außenpolitische Debatte gestalten. Aktuelle Forschung anstoßen und in  

die Diskussion einbringen, das ist das Ziel des Forschungsinstituts. Gemein- 

sam mit hochrangigen Entscheidern aus Politik und Wirtschaft organisiert 

und moderiert das Forschungsinstitut Fachkonferenzen, Gesprächskreise, 

Studien- und Projektgruppen. Mitglieder erhalten direkten Zugang zu  

Experten des DGAP-Netzwerks.

 . Europa und die Europäische Union

 . Frankreich und die deutsch-französischen Beziehungen

 . USA und die transatlantischen Beziehungen

 . Russland und Eurasien

 . Naher und Mittlerer Osten

 . China und der Asien-Pazifik-Raum

 . Sicherheits- und Verteidigungspolitik

 . Luft- und Raumfahrtpolitik

 . Globalisierung und Weltwirtschaft

Forschungs- 
schwerpunkte

Our research  
focuses on

Research and consulting, with a focus on real-world applications. The DGAP  

employs over thirty researchers with regional specializations and expertise  

in a range of areas relating to foreign, security, and economic policy. As a  

respected think tank, consulting organization, and innovator in operative 

foreign policy, the DGAP’s research institute contributes substantially to 

Germany’s foreign policy debate. 

Delivering independent background information. All members of the council  

have access to the DGAP’s knowledge bank. Our experts publish numerous 

studies and analyses every year. These are notable for their concrete pro-

posals for solving today’s most pressing problems and their readability.

Setting the foreign policy debate. The think tank’s goal is straightforward:  

to promote relevant research in order to contribute substantially to the  

foreign policy discussion. Together with leading decision makers from politics  

and business, the think tank organizes and moderates symposia, discus-

sion groups, research projects, and working groups. DGAP members gain  

insight from the DGAP’s network of experts in addition to regular opportu-

nities for exchange.

 . Europe and the European Union

 . France and Franco-German Relations

 . The US and transatlantic Relations

 . Russia and Eurasia

 . The Middle East

 . China and the Asia-Pacific Region

 . Security and Defense Policy

 . Aerospace Policy

 . Globalization and the Global Economy

The DGAP has long been one of the most influential  
and insightful voices on German and European  

foreign policy. With its deep pool of experienced  
analysts, close connection to German policymakers,  

and well-deserved reputation for independence,  
DGAP represents an important foreign policy  

resource within Germany and beyond.

Dr. Fiona Hill
Director of the Center on the United States and Europe,  

The Brookings Institution 

Wir sind eine forschungsbasierte Aussprache- und  
Veröffentlichungsbasis für Debatten über auswärtige  
Politik, auswärtige Sicherheit, internationale Fragen,  
Energiepolitik bis hin zu Ernährungsfragen. Wir sind  
eine breit aufgestellte Organisation, die natürlich  
nur funktionieren kann, wenn sie unabhängig ist. 

Dr. Klaus von Dohnanyi
Ehrenmitglied der DGA P

 Communicating Policy 

DGAP think tank

 Politik vermitteln 

DGAP forschungsinstitut
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employs over thirty researchers with regional specializations and expertise 

in a range of areas relating to foreign, security, and economic policy. As a 

respected think tank, consulting organization, and innovator in operative 

foreign policy, the DGAP’s research institute contributes substantially to 

Delivering independent background information. All members of the council 

have access to the DGAP’s knowledge bank. Our experts publish numerous 

studies and analyses every year. These are notable for their concrete pro-

posals for solving today’s most pressing problems and their readability.

The think tank’s goal is straightforward: 

to promote relevant research in order to contribute substantially to the 

foreign policy discussion. Together with leading decision makers from politics 

and business, the think tank organizes and moderates symposia, discus-

sion groups, research projects, and working groups. DGAP members gain 

insight from the DGAP’s network of experts in addition to regular opportu-
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Ihr Ansprechpartner  Contact

Prof. Dr. Eberhard Sandschneider
Otto Wolff-Direktor des Forschungsinstituts 
Otto Wolff Director of the Research Institute

Tel. +49 · (0)30 · 25 42 31 -27 / Fax -71
sandschneider@dgap.org  ·  www.dgap.org
Rauchstraße 17 / 18  ·  10787 Berlin

Journalisten wenden sich an die DGAP  
für Expertenkommentare zum  

aktuellen Weltgeschehen, für unsere 
substanziellen wissenschaftlichen  

Publikationen und Artikel oder um  
Zugang zu unseren international  

renommierten Referenten zu erhalten.

Journalists turn to the DGAP for expert 
commentary on key international  
issues of the day, for substantial  

research publications and articles, and 
for access to our internationally  

known speakers.

starke Kontraste das 
übergreifende Gestaltungs-
prinzip des neuen DGAP-
Erscheinungsbildes
Bei der Optimierung der DGAP-Bild-/Wort-
marke (Logo), ausgehend von den Schreib-
weisen der DGAP-Produkte (DGAP-Brief, 

-Analyse, -Standpunkt und -Brief) wurde das 
identitätsstiftende Gestaltungsprinzip der 
starken Kontraste herausgearbeitet. 

Dieses Gestaltungsprinzip spiegelt nicht 
zuletzt vor allem auch die Inhalte der DGAP 
wider: starke Kontraste sind das Wesen 
politischer und gesellschaftlicher Themen. 

Dieses Grundprinzip leitet nunmehr die 
Herangehensweisen an alle Gestaltungs-
aufgaben. Die Interpretation dieser Vorgabe 
hängt dabei stark von den jeweilig zu be-
arbeiteten CD-Themen und Anforderungen 
ab. Hier sind einige Ergebnisse exemplarisch 
dargestellt. DGAP im Zentrum, jedoch zurückhaltend und klar, 

umgeben von kontrastreichen Elementen.

Anwendungsbeispiel: 
DGAP-Fundraising-Publikation, erste An-
wendung der neuen Gestaltungskonzeption. 
Starke Kontraste in der Typografi e. 
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Die Ukraine-Krise: 
Kann Iran eine ernsthafte Ergänzung zu 
russischen Gaslieferungen darstellen? 
Behrooz Abdolvand, Jacopo Maria Pepe

Zusammenfassung  Durch die Verschärfung der Ukraine-Krise ist die Gasver-
sorgungssicherheit Europas wieder einmal gefährdet. Während Europa und 
Deutschland kurz- bis mittelfristig keine glaubhafte Alternative zu Russlands Gas-
lieferungen fi nden können und an reibungslosen Gaslieferungen Interesse haben, 
sollten aber energiepolitische, geopolitische und geoökonomische Überlegungen 
auch die EU und Deutschland dazu veranlassen, weitere Optionen jenseits des 
Traditionspartners Russland ernsthaft abzuwägen. Eine dieser Optionen wäre Iran. 
In den Beziehungen zu den beiden Ländern, müssten die EU und Deutschland, 
jenseits amerikanischer Befi ndlichkeiten und Interessen eine Balance zwischen 
Einhaltung eigener (Wert) vorstellungen, Durchsetzung eigener Interessen und 
grundsätzlicher Kooperationsbereitschaft fi nden. 

Nr. XX  / Monat 20XX 

 DGAPanalyse

Harald Kindermann  Der neue DGAP-General sekretär im Interview S. 3  

Zu Gast in der DGAP Außenminister Steinmeier und Serbiens Premier Vučić S. 5 

DGAP Veranstaltungshinweise S. 6

DGAPgesellschaft

Stabswechsel in der DGAP
Neuer Generalsekretär der DGAP ist seit 
dem 1. September 2014 Dr. Harald Kin-
dermann. Er übernimmt das Amt von 
Paul Freiherr von Maltzahn, der seit 
2010 die Geschäfte der DGAP geführt hat. 
Mit seiner hohen Nahost-Kompetenz hat 
Paul von Maltzahn gerade in Zeiten des 

„Arabischen Frühlings“ die Expertise der 
DGAP verstärkt und damit einen wichti-
gen Beitrag zur Erhöhung der Sichtbar-
keit der DGAP geleistet. 

Harald Kindermann wurde auf der 
Mitgliederversammlung am 11. Juni 2014 

zum neuen Generalsekretär gewählt. 
Seine Karriere begann er als Dozent für 
Bürgerliches Recht und Rechtstheorie 
an der Universität Gießen. Es folgten 
Stationen im Bundesministerium der 
Justiz und im Auswärtigen Amt, wo er 
zuletzt als Leiter des Planungsstabs tä-
tig war. Anschließend war er Botschafter 
in Saudi-Arabien, Bulgarien, Israel und 
Schweden. Wie er seine neue Aufgabe 
einschätzt und welche Herausforderun-
gen er annehmen möchte, erfahren Sie 
im Interview auf Seite 3.

Die Ukraine-Krise und die damit verbun-
dene grundlegende Verschlechterung 
der EU-Russland-Beziehungen verdeut-
lichen, wie wichtig für die deutsche Au-
ßenpolitik Kenntnisse über die Staaten 
und politischen Entwicklungen östlich 
der EU sind. Vor diesem Hintergrund hat 
das Forschungsinstitut der DGAP im Juli 
2014 den Bereich Mittel- und Osteuropa 
neu aufgestellt und sämtliche Aktivi-
täten zu dieser Region in einem neuen 

„Robert Bosch-Zentrum für Mitteleuropa, 
Osteuropa und Zentralasien“ zusammen-
gefasst. In diesem Rahmen konnte ein 
in öffentlich-privater Partnerschaft von 

Auswärtigem Amt und Robert Bosch 
Stiftung finanziertes neues „Programm 
Osteuropa und Zentralasien“ begründet 
werden; dieses wird von Dr. Stefan Meis-
ter verantwortet, der damit an die DGAP 
zurückkehrt. Die Leitung des gesamten 
Robert Bosch-Zentrums liegt beim stell-
vertretenden Direktor des Forschungs-
instituts, Dr. Gereon Schuch.

Dies beendet die seit rund einem Jahr-
zehnt bestehende Trennung der Region 
Mittel- und Osteuropa in ein „Berthold-
Beitz-Zentrum für Russland, Ukrai-
ne, Belarus und Zentralasien“ und ein 

„Zentrum für Mittel- und Osteuropa der 

Robert Bosch Stiftung“. Die bisherigen 
Themen und Experten der früheren bei-
den Bereiche werden zusammengeführt. 
Das Zentrum wird damit handlungsstär-
ker bei grenzüberschreitenden Themen 
in diesen Zielländern. 

Der Name Berthold Beitz wird künf-
tig in Form eines DGAP-Fellowship-Pro-
gramms für Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler aus den postsowjeti-
schen Ländern weitergeführt.

Paul Freiherr von Maltzahn gab das Amt des 
DGAP-Generalsekretärs am 1. September an 
Harald Kindermann ab.

DGAPforschungsinstitut

Osteuropa- und Russlandkompetenz  
der DGAP neu aufgestellt
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 DGAPbrief

DGAP verstärkt und damit einen wichti
gen Beitrag zur Erhöhung der Sichtbar
keit der DGAP geleistet. 

Harald Kindermann wurde auf der 
Mitgliederversammlung am 11. Juni 2014 

Die Ukraine-Krise und die damit verbun
dene grundlegende Verschlechterung 
der EU-Russland-Beziehungen verdeut
lichen, wie wichtig für die deutsche Au
ßenpolitik Kenntnisse über die Staaten 
und politischen Entwicklungen östlich 
der EU sind. Vor diesem Hintergrund hat 
das Forschungsinstitut der DGAP im Juli 
2014 den Bereich Mittel- und Osteuropa 
neu aufgestellt und sämtliche Aktivi
täten zu dieser Region in einem neuen 

„Robert Bosch-Zentrum für Mitteleuropa, 
Osteuropa und Zentralasien“ zusammen
gefasst. In diesem Rahmen konnte ein 
in öffentlich-privater Partnerschaft von 

DGAPforschungsinstitut

Osteuropa- und Russlandkompetenz 
der DGAP neu aufgestellt

Kaum ein Aufgabenbereich der Europäischen Union hat 
in der jüngsten Vergangenheit so sehr an Bedeutung ge-
wonnen wie die Energiepolitik. Die verstärkte Wahrneh-
mung des Klimawandels als eines der drängendsten Pro-
bleme unserer Zeit und Fragen der Versorgungssicherheit 
bei zunehmenden Kontroversen mit Russland haben dem 
Thema einen oberen Platz auf der EU-Agenda gesichert. 

Energiepolitik ist zugleich eines der konfliktreichs-
ten Politikfelder – nicht zuletzt, weil es bis heute nicht 
vollständig vergemeinschaftet ist. Zwar wurden mit dem 
Vertrag von Lissabon 2009 erstmals primärrechtliche 
Kompetenzen der EU in Fragen der Energiepolitik festge-
schrieben,1 jedoch verblieben wesentliche Zuständigkei-
ten bei den Mitgliedstaaten. Während die Gemeinschafts-
organe ihre Macht insbesondere in der Umweltpolitik und 
bei der Umsetzung des Energiebinnenmarkts entfalten, 
bedürfen steuerliche Fragen in der Energiepolitik weiter-
hin der Einstimmigkeit im Europäischen Rat. Vor allem 
aber bleibt die Souveränität der Mitgliedstaaten bei der 
Ausgestaltung des Energiemixes und in der Energieau-
ßenpolitik unangetastet.

Der Vertrag von Lissabon hat somit ein Spannungsfeld 
zwischen EU-Zuständigkeiten und nationalen Souveräni-
tätsansprüchen festgeschrieben, welches grundlegende 
Entscheidungen erschwert und die Debatten der nächsten 
Jahre bestimmen wird. Inwieweit das Politikfeld integra-

tive oder spaltende Dynamiken entfaltet, wird sich beson-
ders in den laufenden Verhandlungen über die Energie- 
und Klimaziele für 2030, den Herausforderungen bei 
der Vollendung des Binnenmarkts und den Erfolgen bei 
der Implementierung einer gemeinsamen europäischen 
Energieaußenpolitik zeigen. 

Europäische Energie- und Klimaziele:  
Enttäuschte Erwartungen
Die im Jahr 2007 beschlossenen Energie- und Klimaziele 
der EU2 waren ein entscheidender Impuls zur stärkeren 
Integration der Energiepolitiken der Mitgliedstaaten. Die 
Regierungen verpflichteten sich, bei detaillierten nationa-
len Vorgaben die EU-weiten Treibhausgasemissionen bis 
2020 um 20 Prozent unter das Niveau von 1990 zu senken 
und den Anteil der erneuerbaren Energien am EU-Ener-
gieendverbrauch auf 20 Prozent auszubauen. Gleichzeitig 
vereinbarten die Mitgliedstaaten eine Steigerung der Ener-
gieeffizienz um 20 Prozent, wenn auch dieses Ziel nicht als 
rechtsverbindlich aufgefasst wurde. Die Beschlüsse waren 
von der Zuversicht getragen, die EU könne eine Vorreiter-
rolle im Hinblick auf eine umweltverträgliche Energiever-

EU-Energiepolitik: 
Zankapfel oder Integrationsmotor?
Sarah Wohlfeld 

Deutschlands Außenpolitik steht vor ihrer vielleicht größten Veränderung seit dem Fall 
der Berliner Mauer vor 25 Jahren. Eine Aufkündigung des deutsch-amerikanischen 
Vertrauensverhältnisses könnte Deutschland unvorbereitet in ein strategisches Nichts 
führen. Hiervon zeugen die hilflos anmutenden Reaktionen in Form von verbalen 
Ausfällen des Bundesinnenministers, die Ausweisung des obersten Repräsentanten 
der US-Nachrichtendienste aus Deutschland sowie die Anweisung des Bundeskanz-
leramts, die Zusammenarbeit mit US-Nachrichtendiensten „bis auf weiteres auf das 
Notwendigste zu beschränken“.

Nr. XX  / September 2014 

 DGAPkompakt

ZusammenfassungZusammenfassung  Durch die Verschärfung der Ukraine-Krise ist die Gasver-
sorgungssicherheit Europas wieder einmal gefährdet. Während Europa und 
Deutschland kurz- bis mittelfristig keine glaubhafte Alternative zu Russlands Gas-
lieferungen fi nden können und an reibungslosen Gaslieferungen Interesse haben, 
sollten aber energiepolitische, geopolitische und geoökonomische Überlegungen 
auch die EU und Deutschland dazu veranlassen, weitere Optionen jenseits des 
Traditionspartners Russland ernsthaft abzuwägen. Eine dieser Optionen wäre Iran. 
In den Beziehungen zu den beiden Ländern, müssten die EU und Deutschland, 
jenseits amerikanischer Befi ndlichkeiten und Interessen eine Balance zwischen 
Einhaltung eigener (Wert) vorstellungen, Durchsetzung eigener Interessen und 
grundsätzlicher Kooperationsbereitschaft fi nden. 

Die Bundesregierung macht  
schwerwiegenden Fehler in der US- 
Spionageaffäre  von Dr. Sebastian Bersick

Deutschlands Außenpolitik steht vor ihrer vielleicht größten Veränderung seit dem  
Fall der Berliner Mauer vor 25 Jahren. Eine Aufkündigung des deutsch-amerikanischen 
Vertrauensverhältnisses könnte Deutschland unvorbereitet in ein strategisches Nichts 
führen. Hiervon zeugen die hilflos anmutenden Reaktionen in Form von verbalen 
Ausfällen des Bundesinnenministers, die Ausweisung des obersten Repräsentanten der 
US-Nachrichtendienste aus Deutschland sowie die Anweisung des Bundeskanzleramts, 
die Zusammenarbeit mit US-Nachrichtendiensten „bis auf weiteres auf das Notwendigste 
zu beschränken“. 

In ihrer Stoßrichtung markiert die Reaktion der Bundes-
regierung auf die sich ausw eitende neue US-Spionage-
affäre den vielleicht bisher bedeutsamsten außenpoliti-
schen Fehler der Regierung Merkel. Dabei handelt es sich 
aufgrund der fehlenden praktischen Notwendigkeit um 
eine unnötige Überreaktion. Sie ist nicht durch innenpo-
litische Zwänge begründet, da die Regierungskoalition 
keine Opposition zu fürchten hat. Und sie geschieht aus 
einer Position der Schwäche heraus.

Die öffentliche Demontage des deutsch-amerikani-
schen Vertrauensverhältnisses erscheint daher als ein 
schwerwiegender Fehler deutscher Außenpolitik. In ihr 
drückt sich ein fehlendes Strategieverständnis aus, dem 
es an Weitsicht und Alternativen mangelt. Denn faktisch 
braucht Deutschland die USA noch auf lange Sicht – und 
womöglich auch einmal als letzten Sicherungsanker. 
Deutschland und auch die EU ist zu schwach, als dass Ber-
lin die Allianz mit Washington nachhaltig in Frage stellen 
sollte. Der Fehler besteht darin, dass die Bundesregierung 
ihre Außenpolitik gegenüber der USA ganz offensichtlich 
zunehmend auch nach anti-amerikanischen Stimmungs-
lagen in der Öffentlichkeit ausrichtet. Stattdessen wäre 
es Aufgabe der deutschen Politik, der Bevölkerung zu er-

klären, warum es im deutschen Interesse ist, dass die USA 
der wichtigste außenpolitische Verbündete außerhalb der 
EU sind und auf absehbare Zeit auch bleiben müssen.

Der von dem mutmaßlichen neuen Spionagefall 
von den USA ausgehende Vertrauensbruch im deutsch-
amerikanischen Verhältnis ist faktisch solange hinzuneh-
men, bis dass Deutschland oder die EU die Fähigkeit und 
Instrumente besitzt, Spionageangriffe seitens der USA er-
folgreich abzuwehren und somit zukünftig weitestgehend 
auszuschließen. Denn es scheint unrealistisch, dass die 
USA ein „No Spy“ Abkommen abschließen werden. Die 
Spionage-Problematik hat daher mehr mit dem Versagen 
deutscher Regierungsstellen zu tun, als mit dem Versagen 
US-amerikanischer. Denn die funktionieren offensicht-
lich sehr zuverlässig, wie die Welt seit den Enthüllungen 
von Edward Snowden weiß.

In diesem Sinne hat es die deutsche Politik bisher ver-
säumt, ihr Haus zu bestellen. Wer oder was ist denn die 
Alternative zu den USA in einer möglichen zukünftigen, 
deutsche oder europäische Interessen betreffenden, Kri-
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Gewinn- und Verlustrechnung der DGAPe.V.Bilanz der DGAP e.V. zum 31. Dezember 2013

Aktiva in Euroin Euro 2013 2012

AA AnlagevermögenAnlagevermögen

 Immaterielle Vermögensgegenstände

  Entgeltlich erworbene Software 4.467,50 4.167,50

 Sachanlagen

  Grundstücke mit Geschäftsbauten 5.373.084,62 5.422.281,11

  Betriebs- und Geschäftsausstattung 124.500,00 5.497.584,62 131.863,50 5.554.144,61

  AA 5.502.052,12

BB UmlaufvermögenUmlaufvermögen

 Vorräte  

  Verbrauchsmaterial 1.635,05 1.867,33

 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

  Forderungen aus Beiträgen 9.687,00 8.051,70

  Forderungen aus der Abwicklung von Projekten 1.937.502,74 962.898,27

  Sonstige Vermögensgegenstände 80.668,61 2.027.858,35 74.809,42 1.045.759,39

 Wertpapiere des Umlaufvermögens 0,00 1.251,82

 Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 443.479,14 492.707,29

B B 2.472.972,54

CC RechnungsabgrenzungspostenRechnungsabgrenzungsposten CC 32.579,89

  Summe AktivaSumme Aktiva 8.007.604,55 7.140.372,77

1. Januar – 31. Dezember 2013 2012

 1. Erträge aus Mitgliedsbeiträgen 425.948,76 418.078,99

 2. Zuwendungen aus Mitteln des  
Fördererkreises der DGAP e.V.

563.791,95 638.213,86

 3. Erträge aus Projektmitteln 2.331.702,06 2.315.702,26

 4. Bundeszuschüsse außerhalb des Projektgeschäfts 746.957,00 788.000,00

 5. Sonstige Erträge 636.060,88 588.182,38

 6. Personalaufwand

  a) Löhne und Gehälter -1.924.465,48 -1.881.412,50

  b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für    
 Altersversorgung und für Unterstützung,

   davon für Altersversorgung T € 87 (i Vj. T € 78)

-441.976,43 -2.366.441,91 -427.343,72 -2.308.756,22

 7. Abschreibungen auf immaterielle 
  Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und 

Sachanlagen

-94.005,84 -91.593,74

 8. Sonstige Aufwendungen -2.210.622,61 -2.348.923,72

 9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 195,05 1.579,78

 10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -3.000,00 0,00

11. 11. Ergebnis der gewöhnlichen GeschäftstätigkeitErgebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 30.585,34 483,59

 12. Steuern vom Einkommen -32.568,43 -4.628,21

 13. Sonstige Steuern -501,47 -501,47

14. 14. JahresfehlbetragJahresfehlbetrag -2.484,56 -4.646,09

 15. Ergebnisvortrag aus dem Vorjahr -8.947,41 -4.301,32

16.16. ErgebnisvortragErgebnisvortrag -11.431,97 -8.947,41

Passiva in Euroin Euro 2013 2012

AA EigenkapitalEigenkapital

 Vereinskapital 1.646.366,10 1.646.366,10

 Ergebnisvortrag -11.431,97 -8.947,41

AA 1.634.934,13 1.637.418,691.637.418,69

BB Sonderposten aus Zuwendung zur Finanzierung Sonderposten aus Zuwendung zur Finanzierung 
des Anlagevermögensdes Anlagevermögens 3.418.042,323.418.042,32BB 3.362.146,33

CC Sonstige RückstellungenSonstige Rückstellungen

  Steuerrückstellungen 32.000,00 0,00

  Sonstige Rückstellungen 165.700,00 215.400,00

CC 197.700,00 215.400,00215.400,00

DD VerbindlichkeitenVerbindlichkeiten

 aus Lieferungen und Leistungen 147.671,11 98.924,78

 aus der Abwicklung von Projekten 2.326.393,88 1.391.013,35

 gegenüber dem Fördererkreis der DGAP e.V. 200.000,00 324.764,38

 Sonstige Verbindlichkeiten 67.267,56 8.477,92

DD 2.741.332,55 1.823.180,431.823.180,43

B, C und DB, C und D 6.301.178,88 5.456.622,755.456.622,75

EE RechnungsabgrenzungspostenRechnungsabgrenzungsposten EE 71.491,54 46.331,3346.331,33

Summe PassivaSumme Passiva 8.007.604,55 7.140.372,77
Der vom Vorstand aufgestellte Jahresabschluss –Der vom Vorstand aufgestellte Jahresabschluss – einschließlich Anhangeinschließlich Anhang – ist – ist 
von der KPMG von der KPMG AGAG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft geprüft und mit dem unein Wirtschaftsprüfungsgesellschaft geprüft und mit dem unein--
geschränkten Bestätigungsvermerk vom 4. April 2014 versehen worden.geschränkten Bestätigungsvermerk vom 4. April 2014 versehen worden.
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Zu unseren Gästen in den vergangenen Monaten zähl-
ten hochrangige Persönlichkeiten, wie der türkische 
Ministerpräsident Recep Tayyip Erdoğan, Bundestags-
präsident Norbert Lammert oder die Präsidentin der 
Republik Kosovo, Atifete Jahjaga, neben vielen weiteren 
herausragenden Vertreterinnen und Vertretern  aus  
Politik, Wissenschaft, Wirtschaft und Medien. Die 
DGAP ist eine wichtige Plattform, um diesen Entschei-
dern zuzuhören, mit ihnen zu diskutieren und ihre 
Ansichten zu hinterfragen.

Die Junge DGAP bietet verschiedene Veranstaltungs-
formate, die sich besonders an junge Berufstätige  
richten. So trafen die Mitglieder 2013 in Privatissima  
etwa Arend Oetker, Willi Lemke oder Klaus von  
Dohnanyi. Auch das Ambassador’s Briefing erfreut  
sich großer Beliebtheit; bei diesem Format laden 
Botschafter anderer Länder zu einem Gespräch über 
aktuelle Themen ein. 

Das Forschungsinstitut bildet zudem Graduierte und 
junge Berufstätige in speziellen Programmen weiter. 
Die Teilnehmer kommen neben Deutschland aus der 
ganzen Welt: in Europa vor allem aus Frankreich, Mittel-  
und Osteuropa einschließlich Russland, aus dem 

Mittelmeer-Raum, dem Nahen Osten, dem südlichen 
Kaukasus sowie aus Amerika und Asien. Seit 2011  
liegt ein regionaler Schwerpunkt auf Teilnehmern aus  
Marokko, Tunesien, Ägypten und der Türkei. 

Insgesamt reicht die Palette an Veranstaltungsfor- 
maten von Expertengesprächen über Vorträge, Podiums- 
diskussionen, international besetzte Fachkonferenzen 
bis hin zu Mitgliederreisen. Damit verfolgt die DGAP 
unterschiedliche Ziele: Zum einen werden aktuelle 
Themen aufgegriffen und mit einer breiten Öffentlich-
keit erörtert. Studiengruppen und Gesprächskreise 
dienen hingegen dem kontinuierlichen Austausch von 
Experten aus Politik, Wissenschaft und Wirtschaft.  
Im Rahmen regelmäßiger Kamingespräche diskutieren 
darüber hinaus die wissenschaftlichen Mitarbeiter der  
DGAP im offenen Dialog mit den Mitgliedern über 
jüngste Entwicklungen der internationalen Politik.

Die Veranstaltungen der DGAP finden sowohl am 
Hauptsitz in Berlin als auch in den DGAP-Foren in  
Nordrhein-Westfalen, in den Hansestädten, in Frank-
furt a.M., Stuttgart, München, Dresden und Leipzig 
statt. Einen Eindruck über die Veranstaltungsagenda 
2013 / 14 vermitteln Ihnen die folgenden Seiten.

Veranstaltungshöhepunkte 2013 / 14

Welche Partnerschaft möchte die EU mit ihren östlichen Nachbarn?  
Wie steht es um die wirtschaftliche Zusammenarbeit mit Asien? Darf  
Außenpolitik wertegeleitet sein? Im Rahmen von mehr als 200 hochkarätig 
besetzten Veranstaltungen hat die DGAP auch im vergangenen Jahr die  
zentralen weltpolitischen Entwicklungen begleitet und deren Auswirkungen 
für Deutschland und Europa analysiert.

Der Politologe und Publizist Alfred Grosser appelliert an deutsche und  
französische Berufseinsteiger und Doktoranden.

Angesichts der Schuldenkrise in Europa verstärken sich 
die Spannungen zwischen Berlin und Paris. Über die 
Lage der deutsch-französischen Beziehungen sprach der 
Politologe und Publizist Alfred Grosser beim deutsch-
französischen Frühstücksgespräch mit ehemaligen Teil-
nehmern des Deutsch-Französischen Zukunftsdialogs. 
Grosser betonte dabei, dass in Krisenzeiten die Vermitt-
lungsarbeit zwischen beiden Ländern besonders wichtig 
sei, um die europäische Integration nicht zu gefährden. 

„Paris und Berlin verfolgen aber keine klare politische 
Linie“, konstatierte Grosser. Diskussionsteilnehmer 
regten zudem an, dem Weimarer Dreieck – bestehend  
aus Deutschland, Frankreich und Polen – künftig eine 
stärkere Rolle zuzuweisen. „Die Zusammenarbeit im 
Weimarer Rahmen muss aber offen bleiben für weitere 
Partner wie Tschechien“, betonte Grosser.

Der Deutsch-Französische Zukunftsdialog wird von 
der DGAP gemeinsam mit dem Institut français des 
relations internationales (Ifri) und der Robert Bosch 
Stiftung organisiert. Das Programm führt jährlich 
20 Nachwuchskräfte aus Deutschland und Frankreich 
zusammen.

17. April 2013 
„Europa braucht Gestalter  
statt Getriebene“

„Deutschland ist für uns ein Schlüsselpartner und ein 
Zugang zur großen EU“, sagte Indiens amtierender  
Außenminister Shri Salman Khurshid bei seinem 
Deutschland-Besuch, der als weiterer Schritt zur Ver- 
tiefung der strategischen Partnerschaft beider Länder 
angesehen wurde. In seiner Rede mit anschließender 
Diskussion betonte Khurshid die gemeinsamen Inter-
essen, vor allem bezüglich der Reform der Vereinten 
Nationen (UN). Diese sei ein zentrales Vorhaben, das 
Deutschland und Indien gemeinsam vorantreibe. Es 
gehe für Indien nicht nur darum, ständiges Mitglied 
im Sicherheitsrat zu werden: „Wir müssen das gesamte 
UN-System der Realität anpassen.“ Mehrere Zuhörer 
sprachen den Außenminister zudem auf Indiens un- 
ruhige Nachbarschaften an. Es sei Neu-Delhi ein ernst-
haftes Anliegen, diese Konflikte dauerhaft zu befrieden, 
ob im Verhältnis zu Pakistan oder in Afghanistan, so 
Khurshid. Den großen Nachbarn China betrachte man 
sowohl als Rivalen wie auch als Partner: „Wir haben 
zwar für viele Fragen wie Grenzstreitigkeiten noch 
keine Lösung – aber wir haben einen Weg gefunden, 
darüber zu sprechen.“

Indiens amtierender Außenminister Shri Salman Khurshid berichtet über 
die deutsch-indischen Regierungskonsultationen.

29. Januar 2013 
Indien und Europa:  
Strategische Zusammenarbeit und  
Mitbestimmung auf der Weltbühne

angesehen wurde. In seiner Rede mit anschließender 
Diskussion betonte Khurshid die gemeinsamen Inter-
essen, vor allem bezüglich der Reform der Vereinten 
Nationen (UN). Diese sei ein zentrales Vorhaben, das 
Deutschland und Indien gemeinsam vorantreibe. Es 
gehe für Indien nicht nur darum, ständiges Mitglied 
im Sicherheitsrat zu werden: „Wir müssen das gesamte 
UN-System der Realität anpassen.“ Mehrere Zuhörer 
sprachen den Außenminister zudem auf Indiens un-
ruhige Nachbarschaften an. Es sei Neu-Delhi ein ernst
haftes Anliegen, diese Konflikte dauerhaft zu befrieden, 
ob im Verhältnis zu Pakistan oder in Afghanistan, so 
Khurshid. Den großen Nachbarn China betrachte man 
sowohl als Rivalen wie auch als Partner: „Wir haben 
zwar für viele Fragen wie Grenzstreitigkeiten noch 
keine Lösung – aber wir haben einen Weg gefunden, 
darüber zu sprechen.“
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herausragenden Vertreterinnen und Vertretern  aus 
Politik, Wissenschaft, Wirtschaft und Medien. Die 
DGAP ist eine wichtige Plattform, um diesen Entschei-
dern zuzuhören, mit ihnen zu diskutieren und ihre 
Ansichten zu hinterfragen.

Die Junge DGAP bietet verschiedene Veranstaltungs-
formate, die sich besonders an junge Berufstätige 
richten. So trafen die Mitglieder 2013 in Privatissima 
etwa Arend Oetker, Willi Lemke oder Klaus von 
Dohnanyi. Auch das Ambassador’s Briefing erfreut 
sich großer Beliebtheit; bei diesem Format laden 
Botschafter anderer Länder zu einem Gespräch über 
aktuelle Themen ein. 

Das Forschungsinstitut bildet zudem Graduierte und 
junge Berufstätige in speziellen Programmen weiter. 
Die Teilnehmer kommen neben Deutschland aus der 
ganzen Welt: in Europa vor allem aus Frankreich, Mittel- 
und Osteuropa einschließlich Russland, aus dem 

maten von Expertengesprächen über Vorträge, Podiums-
diskussionen, international besetzte Fachkonferenzen 
bis hin zu Mitgliederreisen. Damit verfolgt die DGAP 
unterschiedliche Ziele: Zum einen werden aktuelle 
Themen aufgegriffen und mit einer breiten Öffentlich-
keit erörtert. Studiengruppen und Gesprächskreise 
dienen hingegen dem kontinuierlichen Austausch von 
Experten aus Politik, Wissenschaft und Wirtschaft. 
Im Rahmen regelmäßiger Kamingespräche diskutieren 
darüber hinaus die wissenschaftlichen Mitarbeiter der 
DGAP im offenen Dialog mit den Mitgliedern über 
jüngste Entwicklungen der internationalen Politik.

Die Veranstaltungen der DGAP finden sowohl am 
Hauptsitz in Berlin als auch in den DGAP-Foren in 
Nordrhein-Westfalen, in den Hansestädten, in Frank-
furt a.M., Stuttgart, München, Dresden und Leipzig 
statt. Einen Eindruck über die Veranstaltungsagenda 
2013 /14 vermitteln Ihnen die folgenden Seiten.

Gewinn- und Verlustrechnung Gewinn- und Verlustrechnung der DGAPe.V.der DGAPe.V.der DGAP e.V. zum 31. Dezember 2013der DGAP e.V. zum 31. Dezember 2013

20132013 20122012

4.467,504.467,50 4.167,504.167,50

5.422.281,115.422.281,11

5.497.584,625.497.584,62 131.863,50131.863,50 5.554.144,615.554.144,61

5.502.052,12 5.558.312,115.558.312,11

1.635,051.635,05 1.867,331.867,33

8.051,708.051,70

962.898,27962.898,27

2.027.858,352.027.858,35 74.809,4274.809,42 1.045.759,391.045.759,39

0,000,00 1.251,821.251,82

443.479,14443.479,14 492.707,29492.707,29

2.472.972,54 1.541.585,831.541.585,83

32.579,89 40.474,8340.474,83

1. Januar – 31. Dezember1. Januar – 31. Dezember  in Euro in Euro 20132013 20122012

1.1. Erträge aus MitgliedsbeiträgenErträge aus Mitgliedsbeiträgen 425.948,76425.948,76 418.078,99418.078,99

2.2. Zuwendungen aus Mitteln des Zuwendungen aus Mitteln des 
Fördererkreises der DGAP e.V.Fördererkreises der DGAP e.V.

563.791,95563.791,95 638.213,86638.213,86

3.3. Erträge aus ProjektmittelnErträge aus Projektmitteln 2.331.702,062.331.702,06 2.315.702,262.315.702,26

4.4. Bundeszuschüsse außerhalb des ProjektgeschäftsBundeszuschüsse außerhalb des Projektgeschäfts 746.957,00746.957,00 788.000,00788.000,00

5.5. Sonstige ErträgeSonstige Erträge 636.060,88636.060,88 588.182,38588.182,38

6.6. PersonalaufwandPersonalaufwand

    a)a) Löhne und GehälterLöhne und Gehälter -1.924.465,48-1.924.465,48 -1.881.412,50-1.881.412,50

    b)b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Soziale Abgaben und Aufwendungen für       
Altersversorgung und für Unterstützung,Altersversorgung und für Unterstützung,

      davon für Altersversorgung Tdavon für Altersversorgung T€ 87 (i€ 87 (i Vj. TVj. T€ 78)€ 78)

-441.976,43-441.976,43 -2.366.441,91-2.366.441,91 -427.343,72-427.343,72 -2.308.756,22-2.308.756,22

7.7. Abschreibungen auf immaterielle Abschreibungen auf immaterielle 
    Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und 

SachanlagenSachanlagen

-94.005,84-94.005,84 -91.593,74-91.593,74

8.8. Sonstige AufwendungenSonstige Aufwendungen -2.210.622,61-2.210.622,61 -2.348.923,72-2.348.923,72

9.9. Sonstige Zinsen und ähnliche ErträgeSonstige Zinsen und ähnliche Erträge 195,05195,05 1.579,781.579,78

AnhangAnhang  47  47

DGAPjahresbericht  2013 / 14DGAPjahresbericht  2013 / 14

  1110  

Förderer im Jahr 2013

10.000 € und mehr

Roland Berger  
Strategy Consultants gmbh

Deutsche Post ag

Deutsch-Tschechischer  
Zukunftsfonds

Deutsche Telekom ag

Evonik Industries ag

goetzpartners  
Corporate Finance gmbh

KPMG ag  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Metro ag 

Rheinmetall ag

Schubert & Salzer gmbh

Stiftung für Deutsch-Polnische 
Zusammenarbeit

Fritz Thyssen Stiftung

Vontobel Holding ag

Airbus Group

Auswärtiges Amt

BMW Stiftung Herbert Quandt

Deutsche Bank ag

Dr. Arend Oetker

Otto Wolff-Stiftung

Robert Bosch Stiftung gmbh

100.000 € und mehr

Alfred Freiherr von Oppenheim 
Stiftung 

Dr. Ursula Braun

Daimler ag

Jutta Freifrau von Falkenhausen

The German Marshall Fund  
of the United States

Huawei Technologies  
Deutschland gmbh*

Stiftung Mercator

Sal. Oppenheim Stiftung

Ost-Ausschuss  
der Deutschen Wirtschaft

Shell Deutschland Oil gmbh

Stifterverband für die  
Deutsche Wissenschaft e.V.

Zeit-Stiftung Ebelin und  
Gerd Bucerius

25.000 € und mehr

5.000 € und mehr

BASF se

Bayer ag

BMW Group ag

Robert Bosch gmbh

BP Europa se

Dr. Ursula Braun Stiftung

Cassidian Optronics gmbh

Commerzbank ag

Daiwa Capital Markets 
Europe Limited

E.ON se

GIZ – Deutsche Gesell-
schaft für Internationale 
Zusammenarbeit gmbh

Dr. Martin Herrenknecht

Peter Jungen Holding gmbh

KfW Bankengruppe

KNAUF-Gruppe gus

Lockheed Martin Corp.*

Deutsche Lufthansa ag

MAN se 

Media Consulta  
International Holding ag

Dr. Arend Oetker  
Holding gmbh & co. kg

Otto gmbh & co. kg

Philips Deutschland gmbh

Rolls-Royce  
Deutschland ltd. & co. kg

RWE ag

Dr. Benno Schwarz

Siemens ag

SMS gmbh

ThyssenKrupp ag

Volkswagen ag

Zeitverlag Gerd Bucerius 
gmbh & co. kg

bis 5.000 €

Bundesvereinigung  
der Deutschen Arbeitgeber- 
verbände e.V. (BDA)

Bundesverband der  
Deutschen Industrie e.V. 
(BDI)

Bundesverband Groß-
handel, Außenhandel,  
Dienstleistungen e.V. (BGA)

Deutscher Industrie- und 
Handelskammertag e.V. 
(DIHK)

Eurojet Turbo gmbh

Dr. h.c. Walther Leisler Kiep

Peter Klöckner-Stiftung

Tesat-Spacecom  
gmbh & co. kg

* neue Förderer seit 2014

DGAPgesellschaft
Die DGAP hat derzeit mehr als 2.500 Mitglieder. Dar-
unter sind zahlreiche namhafte Persönlichkeiten aus 
Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und den Medien. 

Seit dem Umzug von Bonn nach Berlin im Jahre 1999 
hat sich die Anzahl der Mitglieder nahezu verdoppelt. 
Mehr als die Hälfte der heutigen Mitglieder kommt aus 
der Region Berlin / Brandenburg. Die zweitgrößte Grup-
pe findet sich in Nordrhein-Westfalen. 

Der Altersdurchschnitt der Mitglieder liegt derzeit  
bei knapp unter 50 Jahren. Bei den Neueintritten  
zeichnet sich eine deutliche Verjüngung ab: Der Alters-
durchschnitt lag bei den neuen Mitgliedern im Jahr  
2013 bei 34 Jahren. Allerdings ist die DGAP noch immer 
eine männliche Domäne, nur 16 Prozent ihrer Mitglie-
der sind weiblich.

Viele Mitglieder bleiben der DGAP lange treu. So 
konnten etwa Gabriele Henkel, Helga Haftendorn und 
Botschafter a.D. Wilhelm Haas 2013 auf eine 50-jährige 
DGAP-Mitgliedschaft zurückblicken.

Junge DGAP
2008 wurde die Junge DGAP ins Leben gerufen, die sich 
an ein politisch interessiertes Publikum bis 35 Jahre 
richtet. Heute gehören der Jungen DGAP gut ein Viertel 
aller DGAP-Mitglieder an.

Die Junge DGAP organisiert jährlich rund 65 zusätz-
liche Veranstaltungen, speziell für die jüngere Ziel-
gruppe. Besonders beliebt ist das Mentorenprogramm, 
das junge DGAP-Mitglieder mit erfahrenen Mitgliedern 
zum vertieften Gedankenaustausch zusammenbringt. 
Die Möglichkeit, in der DGAP mitzuwirken und eigene 
Konzepte in die Arbeitsgruppen einzubringen, wird von 
den jungen Mitgliedern aktiv genutzt. Die Vernetzung 
ist hoch und geht mit verschiedenen Initiativen einher: 
So sind beispielsweise in einigen Städten Stammtische 
der Jungen DGAP ins Leben gerufen worden.

Ansprechpartner

Venetin Malim, Geschäftsstelle
Robert Hirsch, Vorsitzender
Christine Kilian, stellv. Vorsitzende
Konstantin Rutz, stellv. Vorsitzender

Die Mitglieder

Altersverteilung  
der Mitglieder

36 bis 65   
1.083

bis 35 Jahre 
662

älter als 65
526

Regionale Verteilung  
der Mitglieder

Ausland

166

Hansestädte

146

Baden-Württemberg

131

57 
Sachsen

354

209

172 Frankfurt a.M.

München

Nordrhein-Westfalen

Berlin /  
Brandenburg 
1.331

Anwendungsbeispiel: 
DGAP-Jahresbericht 2013/14, 
Starke Kontraste in Typografi e und im 
Einsatz von Linien und Balken. 

Anwendungsbeispiele: 
DGAP-Basispublikationen, Starke Kontraste in Typografi e 
und Einsatz von Linien und Balken. Inhaltliche Verdich-
tung durch klare Gestaltung, ökonomischem Satzspiegel, 
eindeutig defi nierten Gestaltungselementen.D
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< Inhalt CD-Doku DGAP-Gestaltungsprinzip
Anwendungen



Regionale Verteilung 
der Mitglieder
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146

Baden-Württemberg

131

57 
Sachsen

354

209

172 Frankfurt a.M.

München

Nordrhein-Westfalen

Berlin / 
Brandenburg
1.331
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Erdgaspreis im Vergleich 
(„Natural Gas Price Comparison“)

Internationale Gaspreise im Vergleich
(Großhandelspreise in $ / MMBtu (1MMBtu-293 kWh)

0

5

10

15

20

Japan

UK

Deutschland

USA

20
13

20
12

20
11

20
10

20
09

20
08

20
07

20
06

20
05

20
04

20
03

20
02

20
01

20
00

Altersverteilung 
der Mitglieder

36 bis 65  
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DGAP-Infografi ken (exemplarische Beispiele)
Basisfarben 1- / 2-farbige Infografi ken 

Je nach Komplexität der darzustellenden Informationen können 
verschiedene Gradationen der DGAP-Hausfarbe (Pantone 301) 
und Schwarz eingesetzt werden. 
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< Inhalt CD-Doku DGAP-Informationsgrafi ken (1- / 2-farbig)



Altersverteilung  
der Mitglieder

36 bis 65   
1.083

bis 35 Jahre 
662

älter als 65
526

Regionale Verteilung  
der Mitglieder

Ausland

166

Hansestädte

146

Baden-Württemberg

131

57 
Sachsen

354

209

172 Frankfurt a.M.

München

Nordrhein-Westfalen

Berlin /  
Brandenburg 
1.331

DGAP-Infografiken (exemplarische Beispiele)
Basisfarben 4(5)-farbige Infografiken 

Je nach Komplexität der darzustellenden Informationen können  
verschiedene Gradationen der DGAP-Hausfarbe (4C =  
100 / 40 / 0 / 20) und Schwarz eingesetzt werden, zusätzlich  
steht die DGAP-Schmuckfarbe (Orange) zur Verfügung. 

Internationale Gaspreise im Vergleich 
(Großhandelspreise in $ / MMBtu (1MMBtu-293 kWh)

0

5

10

15

20

Japan

UK

Deutschland

USA

20
13

20
12

20
11

20
10

20
09

20
08

20
07

20
06

20
05

20
04

20
03

20
02

20
01

20
00

Windenergie
Braunkohle
Öl Exporteinnahmen 
(Rohöl und Ölprodukte)
Erdgas Exporteinnahme

50

100

150

200

250

300

350

400

20
12

20
11

20
10

20
09

20
08

20
07

20
06

20
05

20
04

20
03

20
02

2

Erdgaspreis im Vergleich  
(„Natural Gas Price Comparison“)

0

5

10

15

0 Oil Equiv.
Jap-LNG
EU-NG
US_NG

20
12

20
10

20
08

20
06

20
04

20
02

20
00

19
98

19
96

19
94

19
92

19
90

80 %

80 %

100 %

100 %

66 %

66 %

50 %

50 %

20 %

20 %

33 %

33 %

10%
Hintergrund

100 %

100
40
0

20

50 %
Schwarz

0
65

100
0

D
eu

ts
ch

e 
G

es
el

ls
ch

af
t 

fü
r 

A
us

w
är

tig
e 

P
ol

iti
k 

e.
V.

 (
D

G
A

P)
  

· 
 C

or
po

ra
te

 D
es

ig
n 

D
ok

um
en

ta
tio

n 
 ·

  
©

 C
ar

ol
yn

 S
te

in
be

ck
 ·

 G
es

ta
lt

un
g 

  
· 

  
19

. 
D

ez
em

be
r 

2
01

4

Seite 10 / 13

< Inhalt CD-Doku DGAP-Informationsgrafiken (4(5)-farbig)



36 bis 65  
1.083
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662

älter als 65
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DGAP-Infografi ken: grundsätzliche Gestaltungsvorgaben
Die Gestaltung der Infografi ken folgt den hier 
dargestellten, exemplarischen Beispielen. 
Diese müssen den jeweiligen Anforderungen 
angepaßt werden. Basis bildet dabei jeweils 
der Raster (Spaltenbreite, Grundlinienraster 

etc.) in dem die Grafi ken präsentiert werden 
sollen. Die hier dargestellten Vorgaben 
werden durch die konkreten Anwendungs-
beispiele, die in der mitgelieferten Adobe 
Illustrator-Datei aufgebaut wurden ergänzt.
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< Inhalt CD-Doku DGAP-Informationsgrafi ken (Vorgaben)

Hauptinformationen:
7,5 pt (8 pt) / 9 pt ZAB

Neue Helvetica Pro 75 bold

Zusatzinformationen 
und Achseneinheiten:

7,5 pt 
Neue Helvetica Pro 

45 light

Hintergrund 
10 % Pantone 301, 
bzw. DGAP-4C-Blau

2 pt runde Enden und Ecken
Basislinienstärke Wertkurven

1,25 pt weiß
Linienstärke (Abstand der 
Kreissegmente)

0,5 pt schwarz
Linienstärke der 

Achsen und 
Teilstriche



DGAP gesellschaft
council

starke Kontraste 
Das übergeordnete Grundprinzip der 
starken Kontraste überträgt sich auf den 
typografi schen Umgang mit den DGAP-
spezifi schen Begriffl ichkeiten. Wichtig ist, 
diesen Umgang nicht infl ationär einzusetzen, 
sondern den verabschiedeten Bereichen und 
Produkten vorzubehalten.

Nur der typografi sche Kontrast (NH thin 
(bzw. light) zu NH bold) ermöglicht das ein-
deutige Lesen (vgl. …Pforum vs. …Pforum). 
Daher wird in Texten, innerhalb derer keine 
typografi sche Auszeichnung erfolgen kann, 
die gekoppelte Schreibweise gesetzt (Bsp.: 
DGAP-Forum, DGAP-Gesellschaft, DGAP-
Standpunkt etc.).

Platzierung auf farbigen Untergründen und Bildern, zweisprachig
Auf farbigen Untergründen und Bildern wech-
selt die Typografi e zu negativ (weiß). Nur auf 
sehr hellen Untergründen sollte positiv (DGAP-
Blau, bzw. Schwarz / 50% Grau) gesetzt 

werden. Bei zweisprachigem Satz wird auf 
eine doppelte Nennung von »DGAP« ver-
zichtet. Der Zeilenabstand entspricht dabei 
der Schriftgröße.
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Schriftgröße X pt

ZAB: X pt

DGAP-Typografi e

Neue Helvetica Pro 75 bold
Laufweite: –20

Neue Helvetica Pro 35 thin
Laufweite: +20



Struktur der DGAP

Schriftschnittwechsel bei < 10 Punkt

Beispiel Hansestädte

 

Sonderform 

Verwendung im Zusammenhang 

mit der Fundraising-Publikation

Publikationstitel

DGAPgesellschaft

DGAPforschungsinstitut

DGAPbibliothek

DGAPbibliothek

DGAPforen

DGAPforum Hansestädte

Junge DGAP Hansestädte

Forum DGAP im Dialog / Frankfurt a.M.

DGAPstifter

DGAPförderer

DGAPjahresbericht

DGAPanalyse

DGAPstandpunkt

DGAPkompakt

DGAPbrief

Übersicht der DGAP-Bereiche, -Begriffe und -Publikationen 
in »kontrastreicher Typografi e« (Stand: 10 / 2014)
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Hinweise zum Gebrauch

Diese Anwenderhilfe sowie die hier behandelten Muster-
seitendokumente richten sich an Anwender, die über 
grunsätzliche Software- und Layout-Kenntnisse verfügen. 
Auf die Darstellung der generellen Handhabung von 
Musterseiten und Stilvorlagen wird daher verzichtet. 

Hier fi nden Sie einen Überblick spezifi scher Besonder-
heiten der neu gestalteten DGAP-Basispublikationen. 
Um möglichst Corporate-Design-konforme Ergebnisse 
erstellen zu können, sollten Sie die hier dokumentierten 
Vorgaben gewissenhaft umsetzen.

Grundsätzlich werden zu jedem Thema zunächst publi-
kationsübergreifende Basisfestlegungen dargestellt. Im 
Folgenden sind dann jeweils nur Abweichungen dokumen-
tiert. Basis aller Varianten und Besonderheiten ist DAGP-
Kompakt.

In den Adobe-InDesign-Musterseitendokumenten sind alle 
nötigen Schriftformate, Farbpaletten, Bild- und Textraster 
vordefi niert. Neben umfangreichen Musterseiten ist jedes 
Dokument mit jeweils einer exemplarischen Nummer, 
mit realen Inhalten als Praxistest gesetzt und das Layout 
produktionsreif aufbereitet.

2-farbige Publikationen 4-farbige Publikation

Kaum ein Aufgabenbereich der Europäischen Union hat 
in der jüngsten Vergangenheit so sehr an Bedeutung ge-
wonnen wie die Energiepolitik. Die verstärkte Wahrneh-
mung des Klimawandels als eines der drängendsten Pro-
bleme unserer Zeit und Fragen der Versorgungssicherheit 
bei zunehmenden Kontroversen mit Russland haben dem 
Thema einen oberen Platz auf der EU-Agenda gesichert. 

Energiepolitik ist zugleich eines der konfliktreichs-
ten Politikfelder – nicht zuletzt, weil es bis heute nicht 
vollständig vergemeinschaftet ist. Zwar wurden mit dem 
Vertrag von Lissabon 2009 erstmals primärrechtliche 
Kompetenzen der EU in Fragen der Energiepolitik festge-
schrieben,1 jedoch verblieben wesentliche Zuständigkei-
ten bei den Mitgliedstaaten. Während die Gemeinschafts-
organe ihre Macht insbesondere in der Umweltpolitik und 
bei der Umsetzung des Energiebinnenmarkts entfalten, 
bedürfen steuerliche Fragen in der Energiepolitik weiter-
hin der Einstimmigkeit im Europäischen Rat. Vor allem 
aber bleibt die Souveränität der Mitgliedstaaten bei der 
Ausgestaltung des Energiemixes und in der Energieau-
ßenpolitik unangetastet.

Der Vertrag von Lissabon hat somit ein Spannungsfeld 
zwischen EU-Zuständigkeiten und nationalen Souveräni-
tätsansprüchen festgeschrieben, welches grundlegende 
Entscheidungen erschwert und die Debatten der nächsten 
Jahre bestimmen wird. Inwieweit das Politikfeld integra-

tive oder spaltende Dynamiken entfaltet, wird sich beson-
ders in den laufenden Verhandlungen über die Energie- 
und Klimaziele für 2030, den Herausforderungen bei 
der Vollendung des Binnenmarkts und den Erfolgen bei 
der Implementierung einer gemeinsamen europäischen 
Energieaußenpolitik zeigen. 

Europäische Energie- und Klimaziele:  
Enttäuschte Erwartungen
Die im Jahr 2007 beschlossenen Energie- und Klimaziele 
der EU2 waren ein entscheidender Impuls zur stärkeren 
Integration der Energiepolitiken der Mitgliedstaaten. Die 
Regierungen verpflichteten sich, bei detaillierten nationa-
len Vorgaben die EU-weiten Treibhausgasemissionen bis 
2020 um 20 Prozent unter das Niveau von 1990 zu senken 
und den Anteil der erneuerbaren Energien am EU-Ener-
gieendverbrauch auf 20 Prozent auszubauen. Gleichzeitig 
vereinbarten die Mitgliedstaaten eine Steigerung der Ener-
gieeffizienz um 20 Prozent, wenn auch dieses Ziel nicht als 
rechtsverbindlich aufgefasst wurde. Die Beschlüsse waren 
von der Zuversicht getragen, die EU könne eine Vorreiter-
rolle im Hinblick auf eine umweltverträgliche Energiever-

EU-Energiepolitik: 
Zankapfel oder Integrationsmotor?
Sarah Wohlfeld 

Deutschlands Außenpolitik steht vor ihrer vielleicht größten Veränderung seit dem Fall 
der Berliner Mauer vor 25 Jahren. Eine Aufkündigung des deutsch-amerikanischen 
Vertrauensverhältnisses könnte Deutschland unvorbereitet in ein strategisches Nichts 
führen. Hiervon zeugen die hilflos anmutenden Reaktionen in Form von verbalen 
Ausfällen des Bundesinnenministers, die Ausweisung des obersten Repräsentanten 
der US-Nachrichtendienste aus Deutschland sowie die Anweisung des Bundeskanz-
leramts, die Zusammenarbeit mit US-Nachrichtendiensten „bis auf weiteres auf das 
Notwendigste zu beschränken“.

Nr. XX  / September 2014 

 DGAPkompakt
Die Bundesregierung macht  
schwerwiegenden Fehler in der US- 
Spionageaffäre  von Dr. Sebastian Bersick

Deutschlands Außenpolitik steht vor ihrer vielleicht größten Veränderung seit dem  
Fall der Berliner Mauer vor 25 Jahren. Eine Aufkündigung des deutsch-amerikanischen 
Vertrauensverhältnisses könnte Deutschland unvorbereitet in ein strategisches Nichts 
führen. Hiervon zeugen die hilflos anmutenden Reaktionen in Form von verbalen 
Ausfällen des Bundesinnenministers, die Ausweisung des obersten Repräsentanten der 
US-Nachrichtendienste aus Deutschland sowie die Anweisung des Bundeskanzleramts, 
die Zusammenarbeit mit US-Nachrichtendiensten „bis auf weiteres auf das Notwendigste 
zu beschränken“. 

In ihrer Stoßrichtung markiert die Reaktion der Bundes-
regierung auf die sich ausw eitende neue US-Spionage-
affäre den vielleicht bisher bedeutsamsten außenpoliti-
schen Fehler der Regierung Merkel. Dabei handelt es sich 
aufgrund der fehlenden praktischen Notwendigkeit um 
eine unnötige Überreaktion. Sie ist nicht durch innenpo-
litische Zwänge begründet, da die Regierungskoalition 
keine Opposition zu fürchten hat. Und sie geschieht aus 
einer Position der Schwäche heraus.

Die öffentliche Demontage des deutsch-amerikani-
schen Vertrauensverhältnisses erscheint daher als ein 
schwerwiegender Fehler deutscher Außenpolitik. In ihr 
drückt sich ein fehlendes Strategieverständnis aus, dem 
es an Weitsicht und Alternativen mangelt. Denn faktisch 
braucht Deutschland die USA noch auf lange Sicht – und 
womöglich auch einmal als letzten Sicherungsanker. 
Deutschland und auch die EU ist zu schwach, als dass Ber-
lin die Allianz mit Washington nachhaltig in Frage stellen 
sollte. Der Fehler besteht darin, dass die Bundesregierung 
ihre Außenpolitik gegenüber der USA ganz offensichtlich 
zunehmend auch nach anti-amerikanischen Stimmungs-
lagen in der Öffentlichkeit ausrichtet. Stattdessen wäre 
es Aufgabe der deutschen Politik, der Bevölkerung zu er-

klären, warum es im deutschen Interesse ist, dass die USA 
der wichtigste außenpolitische Verbündete außerhalb der 
EU sind und auf absehbare Zeit auch bleiben müssen.

Der von dem mutmaßlichen neuen Spionagefall 
von den USA ausgehende Vertrauensbruch im deutsch-
amerikanischen Verhältnis ist faktisch solange hinzuneh-
men, bis dass Deutschland oder die EU die Fähigkeit und 
Instrumente besitzt, Spionageangriffe seitens der USA er-
folgreich abzuwehren und somit zukünftig weitestgehend 
auszuschließen. Denn es scheint unrealistisch, dass die 
USA ein „No Spy“ Abkommen abschließen werden. Die 
Spionage-Problematik hat daher mehr mit dem Versagen 
deutscher Regierungsstellen zu tun, als mit dem Versagen 
US-amerikanischer. Denn die funktionieren offensicht-
lich sehr zuverlässig, wie die Welt seit den Enthüllungen 
von Edward Snowden weiß.

In diesem Sinne hat es die deutsche Politik bisher ver-
säumt, ihr Haus zu bestellen. Wer oder was ist denn die 
Alternative zu den USA in einer möglichen zukünftigen, 
deutsche oder europäische Interessen betreffenden, Kri-

 DGAPstandpunkt
Nr. XX  / Monat 20XX 

Die Ukraine-Krise: 
Kann Iran eine ernsthafte Ergänzung zu 
russischen Gaslieferungen darstellen? 
Behrooz Abdolvand, Jacopo Maria Pepe

Zusammenfassung  Durch die Verschärfung der Ukraine-Krise ist die Gasver-
sorgungssicherheit Europas wieder einmal gefährdet. Während Europa und 
Deutschland kurz- bis mittelfristig keine glaubhafte Alternative zu Russlands Gas-
lieferungen fi nden können und an reibungslosen Gaslieferungen Interesse haben, 
sollten aber energiepolitische, geopolitische und geoökonomische Überlegungen 
auch die EU und Deutschland dazu veranlassen, weitere Optionen jenseits des 
Traditionspartners Russland ernsthaft abzuwägen. Eine dieser Optionen wäre Iran. 
In den Beziehungen zu den beiden Ländern, müssten die EU und Deutschland, 
jenseits amerikanischer Befi ndlichkeiten und Interessen eine Balance zwischen 
Einhaltung eigener (Wert) vorstellungen, Durchsetzung eigener Interessen und 
grundsätzlicher Kooperationsbereitschaft fi nden. 

Nr. XX  / Monat 20XX 

 DGAPanalyse
Harald Kindermann  Der neue DGAP-General sekretär im Interview S. 3  

Zu Gast in der DGAP Außenminister Steinmeier und Serbiens Premier Vučić S. 5 

DGAP Veranstaltungshinweise S. 6

DGAPgesellschaft

Stabswechsel in der DGAP
Neuer Generalsekretär der DGAP ist seit 
dem 1. September 2014 Dr. Harald Kin-
dermann. Er übernimmt das Amt von 
Paul Freiherr von Maltzahn, der seit 
2010 die Geschäfte der DGAP geführt hat. 
Mit seiner hohen Nahost-Kompetenz hat 
Paul von Maltzahn gerade in Zeiten des 

„Arabischen Frühlings“ die Expertise der 
DGAP verstärkt und damit einen wichti-
gen Beitrag zur Erhöhung der Sichtbar-
keit der DGAP geleistet. 

Harald Kindermann wurde auf der 
Mitgliederversammlung am 11. Juni 2014 

zum neuen Generalsekretär gewählt. 
Seine Karriere begann er als Dozent für 
Bürgerliches Recht und Rechtstheorie 
an der Universität Gießen. Es folgten 
Stationen im Bundesministerium der 
Justiz und im Auswärtigen Amt, wo er 
zuletzt als Leiter des Planungsstabs tä-
tig war. Anschließend war er Botschafter 
in Saudi-Arabien, Bulgarien, Israel und 
Schweden. Wie er seine neue Aufgabe 
einschätzt und welche Herausforderun-
gen er annehmen möchte, erfahren Sie 
im Interview auf Seite 3.

Die Ukraine-Krise und die damit verbun-
dene grundlegende Verschlechterung 
der EU-Russland-Beziehungen verdeut-
lichen, wie wichtig für die deutsche Au-
ßenpolitik Kenntnisse über die Staaten 
und politischen Entwicklungen östlich 
der EU sind. Vor diesem Hintergrund hat 
das Forschungsinstitut der DGAP im Juli 
2014 den Bereich Mittel- und Osteuropa 
neu aufgestellt und sämtliche Aktivi-
täten zu dieser Region in einem neuen 

„Robert Bosch-Zentrum für Mitteleuropa, 
Osteuropa und Zentralasien“ zusammen-
gefasst. In diesem Rahmen konnte ein 
in öffentlich-privater Partnerschaft von 

Auswärtigem Amt und Robert Bosch 
Stiftung finanziertes neues „Programm 
Osteuropa und Zentralasien“ begründet 
werden; dieses wird von Dr. Stefan Meis-
ter verantwortet, der damit an die DGAP 
zurückkehrt. Die Leitung des gesamten 
Robert Bosch-Zentrums liegt beim stell-
vertretenden Direktor des Forschungs-
instituts, Dr. Gereon Schuch.

Dies beendet die seit rund einem Jahr-
zehnt bestehende Trennung der Region 
Mittel- und Osteuropa in ein „Berthold-
Beitz-Zentrum für Russland, Ukrai-
ne, Belarus und Zentralasien“ und ein 

„Zentrum für Mittel- und Osteuropa der 

Robert Bosch Stiftung“. Die bisherigen 
Themen und Experten der früheren bei-
den Bereiche werden zusammengeführt. 
Das Zentrum wird damit handlungsstär-
ker bei grenzüberschreitenden Themen 
in diesen Zielländern. 

Der Name Berthold Beitz wird künf-
tig in Form eines DGAP-Fellowship-Pro-
gramms für Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler aus den postsowjeti-
schen Ländern weitergeführt.

Paul Freiherr von Maltzahn gab das Amt des 
DGAP-Generalsekretärs am 1. September an 
Harald Kindermann ab.

DGAPforschungsinstitut

Osteuropa- und Russlandkompetenz  
der DGAP neu aufgestellt
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BWM/Logo > Print 
Aktivierung wenn Ziel 

eine Druckdatei 
für Offsetdruck ist 

(eps-Logodatei).

Standardebene 
enthält alle Elemente, die auf den Muster-

seiten geändert werden (z.B. Kolumnentitel, 
Erscheinungsdatum, Nummer etc.).

Arbeitsebene
enthält alle aktuellen Inhalte (Texte, Bilder, 
Grafi ken), der jeweiligen Publikation.

BWM/Logo > PDF 
Aktivierung wenn Ziel 

eine PDF-Datei für 
Bildschirmansicht ist 
(bmp-tif-Logodatei).

Publikationsübergreifende Ebenen

Mit der gestalterischen Neukonzeption der DGAP-
Basispublikationen wurde eine übertragbare 
Gestaltungssystematik defi niert. 

Neben der Optimierung der Gestaltung (> ökono-
mischere Platzausnutzung bei gleichzeitiger 
Erhöhung der Lesbarkeit, Klarheit im Design, 
identitätsstiftendes Erscheinungsbild, kopieren 
und ausdrucken (PDF) ohne Randbeschnitt, …), 
wurden detaillierte Mustervorlagen entwickelt, die 
es ermöglichen, die anspruchsvollen Entwürfe im 
eignenen Haus umzusetzen.

Die Nennung des Urhebernachweises im Impressum 
ist bei allen Veröffentlichungen obligatorisch
(Designkonzept: Carolyn Steinbeck · Gestaltung).
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Publikationsübergreifende 
Schriftformate DGAP-Kompakt.

Die hier gezeigten Schriftformate bilden 
die Grundlage für alle Publikationen. 

Neue Helvetica (Grotesk)
Zeichenformate die auf Neue Helvetica- 
(NH)-Absatzformate angewandt werden

STANDARDELEMENTE
Grundsätzliche Absatzformate der  
Standardebene

ZeichenformateAbsatzformate

Hilfsvorlagen 
· �Bullet Aufzählung wird nur mittelbar  

verwendet (= Teil der Absatzformate  
 … / Aufzählung)

· �Middledot Adresse wird zusätzlich zu  
Absatzformat DGAP Anschrift für  
trennende Mittelpunkte (aus regulär  
gesetzem Punkt ».«) verwendet

BILDER /  GRAFIKEN
Absatzformate für Bildunterschriften (BU), 
Copyright-Nachweise und Grafiktitel

Charter (Antiqua)
Zeichenformate die auf Charter-(CH)- 
Absatzformate angewandt werden

HAUPTTEXTE
Absatzformate der Texthierarchien  
der Arbeitsebene

< Inhalt Publ.-Anwenderhilfe
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Musterseiten dgap_PK_DGAP-Kompakt.indd

DGAP-Kompakt

· �einseitiger Aufbau und Satzspiegel > nur rechte Seiten

· �2-farbig > Sonderfarbe PANTONE 301 + Schwarz  
> nur Graustufenbilder oder echte Duotone-Bilddaten verwenden!

· �Schriftformate siehe 
DGAP-Basispublikationen – Anwenderhilfe / SCHRIFTFORMATE (S. 2)

· �Folgeseiten (F1) und Rückseite (R1) identisch mit Vorlagendokument  
dgap_PK_DGAP-Standpunkt.indd

1. Ti-Titel_Kompakt 2. F1-Folgeseite_1-seitig

3. R1-Rückseite_1-seitig

< Inhalt Publ.-Anwenderhilfe
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Musterseiten dgap_PK_DGAP-Standpunkt.indd

DGAP-Standpunkt

· �einseitiger Aufbau und Satzspiegel > nur rechte Seiten

· �2-farbig > Sonderfarbe PANTONE 301 + Schwarz  
> nur Graustufenbilder oder echte Duotone-Bilddaten verwenden!

· �Zeichenformate siehe 
DGAP-Basispublikationen – Anwenderhilfe / SCHRIFTFORMATE (s.S. 2)

· �Zusätzliche Absatzformate (s.u.) �

· �Folgeseiten (F1) und Rückseite (R1) identisch mit Vorlagendokument  
dgap_PK_DGAP-Kompakt.indd

1. Ti-Titel_Standpunkt

3. R1-Rückseite_1-seitig

2. F1-Folgeseite_1-seitig

gesonderte Absatzformate  
DGAP-Standpunkt (vgl. S. 12) 
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Musterseiten dgap_PK_DGAP-Analyse.indd

DGAP-Analyse

· �zweiseitiger Aufbau und Satzspiegel > rechte und linke Seiten

· �2-farbig > Sonderfarbe PANTONE 301 + Schwarz (NUR Graustufenbilder  
oder echte Duotone-Bilddaten verwenden!)

· �Zeichenformate siehe 
DGAP-Basispublikationen – Anwenderhilfe / SCHRIFTFORMATE (s.S.2)

�· �Zusätzliche Absatzformate siehe Seite 6 �

· �ggf. kann das Impressum auch auf U3 oder U4 erscheinen, je nach Seitenanzahl 
(Seitenanzahl muß immer durch 4 teilbar sein)  
> linke Musterseite 6. Imp-ANALYSE-Impressum)

· �ggf. kann die Inhaltsangabe über mehrere Seiten gesetzt werden > Verkettung 
der Textrahmen auf Musterseite 3. Inh-ANALYSE-Inhaltsangabe)

· �falls ein Beitrag auf einer linken Seite beginnen soll, können die Elemente der 
rechten Musterseite 4. Auf-ANALYSE-Aufmacherseite auf eine linke Seite kopiert 
werden. Normalerweise ist die linke Aufmacherseite frei (nur unterer Balken, 
keine Seitenzahl).

1. U1/4-ANALYSE Umschlag außen

2. U2/3-Analyse Umschlag innen 3. Inh-ANALYSE-Inhaltsangabe

< Inhalt Publ.-Anwenderhilfe
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4. Auf-ANALYSE-Aufmacherseite 4. Fol-ANALYSE Folgeseiten

6. Imp-ANALYSE-Impressum

gesonderte Absatzformate  
DGAP-Analyse (vgl. S. 13 ff.) 

< Inhalt Publ.-Anwenderhilfe
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Musterseiten dgap_PK_DGAP-Brief.indd

DGAP-Brief

· �zweiseitiger Aufbau und Satzspiegel > rechte und linke Seiten

· �4-farbig > 4C Euroskala (KEINE Sonderfarben, oder RGB-Bilddaten  
verwenden !!!)

· �> DGAP-Basispublikationen – Anwenderhilfe / SCHRIFTFORMATE 
�zusätzliche Absatz- und Zeichenformate siehe Seite 8.

· Layout-Varianten s. Musterseitendokument und bereits publizierte DGAP-Briefe. 

1. Mant-BRIEF Mantel

2. Folg-BRIEF Folgeseiten

BWM/Logo > Print 
Aktivierung wenn Ziel 

eine Druckdatei für 
Offsetdruck ist  

(eps-Logodatei).

eingeblendete Seitenlinien  
geben eine bessere Anmutung bei doppelseitigen PDFs

Standardebene  
enthält alle Elemente, die auf den Muster-

seiten geändert werden (z.B. Kolumnentitel, 
Erscheinungsdatum, Nummer etc.)

Arbeitsebene
enthält alle Elemente / Inhalte (Texte, Bilder, 

Grafiken), der aktuellen Publikation

Hintergrund
enthält Hintergrundelemente wie ganz- 
seitige Fonds, Kästen hinter Schrift oder 
Bilder auf denen Schrift platziert ist

BWM/Logo > PDF 
Aktivierung wenn Ziel 

eine PDF-Datei für 
Bildschirmansicht ist 
(bmp-tif-Logodatei).

Ebenenübersicht DGAP-Brief

< Inhalt Publ.-Anwenderhilfe
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DGAP-Brief

Für die lebendige Gestaltung des 
DGAP-Briefes steht eine Vielzahl  
vordefinierter Schriftformate zur  
Verfügung.  

Im Vorlagendokument  
dgap_PK_DGAP-Brief.indd  
ist die Anwendung am  
exemplarischen Beispiel nach- 
vollziehbar.

NH bold orange
zusätzliches Formal für 4C-Orange 
Alle Farbzuweisungen sind hier in 4C  
(keine Sonderfarbe Pantone 301) angelegt.

DGAP-BRIEF  STANDARDELEMENTE
Absatzformate der Standardebene, 
Pagina-Formate ersetzen publikations- 
übergreifende Pagina-Formate

gesonderte Zeichenformate
DGAP-Brief

gesonderte Absatzformate
DGAP-Brief

DGAP-Brief 
zusätzliche Zeichenformate, die innerhalb von 
Antiqua-Satz (Charter) Auszeichnung in Grotesk 
(Neue Helvetica) erzeugen.DGAP-BRIEF /  MITGLIEDER

Die Formate der Mitgliederlisten müssen ggf. 
angepaßt werden (> sehr unterschiedlich  
lange Listen je Ausgabe möglich)

HAUPTTEXTE
Zugunsten einer besseren Übersichtlichkeit  
sind die publikationsübergreifenden Haupt- 
textformate mit den zusätzlichen DGAP-Brief- 
Haupttextformaten zusammengefaßt
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Fließtext: uaepudae niam dunt oditianda comnis eniss-
invel maiones sumet el illatur, test faccusda autem ipsae 
cullorro quam voles dus molo.¶
¶
¶
Zwischenüberschrift¶
Fließtext: uaepudae niam dunt oditianda comnis enissin-
vel maiones sumet el il Agnatuda inis es dis diciant ures. ¶

Adia doluptatem. Ut aut landanti sequae apisimet que 
eum ut fuga. Tur, tentesto imoluptur? 

Überschrift:¬ 
Überschrift »| Vorname Nachname¶

¶

Intro: Hillacit, nis repe siti doluptat adi nonestiosam, omnihitist odictis et ut pore-
pudae nus dis earum ipis sus aut volenda ex ex enimintibus sit quaturerspe nis mil 
iderro volo odia volorit

Nr. XX  / September 2014 

 DGAPkompakt

¶
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Mindestabstand zwischen Textrahmen: 3 Grundlinien
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Satzspiegel

Allen Publikationen liegt ein sechsspaltiger 
Satzspiegel zugrunde. Überschriften und 
Introtexte werden generell über die gesamte 
Satzspiegelbreite, Fließtext hauptsächlich 
zweispaltig gesetzt. Die zusätzlichen 
Spalten werden zur Platzierung von Bildern 
und Grafi ken genutzt.

Abstände

Maße, die sich am Grundlinienraster (14pt) 
orientieren sind hier nicht verzeichnet.
Abstände zwischen Textarten, Textrahmen 
Bildern und Grafi ken orientieren sich zumeist 
am Grundlinienraster, bzw. sind bereits in 
den Schriftformaten festgelegt.
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Kolumnentitel  2

DGAPtitelxy  / Nr. XX / Monat 20XX

Fließtext: uaepudae niam dunt oditianda comnis eniss-
invel maiones sumet el illatur, test faccusda autem ipsae 
cullorro quam voles dus molo.¶
¶
¶
Zwischenüberschrift¬ 
zweite Zeile¶
Fließtext: uaepudae niam dunt oditianda comnis enissin-
vel maiones sumet el il Agnatuda inis es dis diciant ures. ¶

Adia doluptatem. Ut aut landanti sequae apisimet que 
eum ut fuga. Tur, tentesto imoluptur? Ibuscia vel inc-
ture, omnimus pore sitio etur, aspera nonsequi bea as 
et, et quiduci audit unt doloreperum et et et vidi dolorem 
quiamenia volupta tiorit ut veriatur as vel in peri odis 
evenditemo ilitiat iatio. Ihit accullo rerrovi tatur, as per-
ehent et magnam, alitam es volorat quam, ut rerferibus, 
opta sequam sunto que volor atis minis pelendelit exceria 
venda cum si cuscidu citati ulparia volupta nectatem hilit 
aut quo in este dolut lignament.

Ommo illes dolor a nit, sin est escia quoditas eat ut eic 
to te vendame es exped explitis inus.

Ut liquiste prorrupta pressequis exero estintias volorru 
mquunt molutemquam venderf ernatet fugia cullant am, 
cusdaeptate veligendae conesed es aut doluptam exer-
umqui vello est, nobit officid erovid utem nam, quas non 
cusam elent, sunt, eatem quam ipit laboreptatur apist, 
sam ut est as sedi quo di tecta illenem volorem verem alis 
et essinti doluptatur sitae verio dolum lab invelit perfere 

de volorro moloriorem ent que dolent quam, ut verum 
quamus, tem sequatenim et offic tempor rerit quunt mag-
nis excepudam, simolesci oditibus mo voluptatia volorum 
quiandes mo molorep elistinctur a ea con exeruptas as 
preribu samus.

Erepel incimin ctatur rent volore num autestium fuga. 
Offic tendellaut lacearum quidis di aborem quiam eosa 
qui tempor autae. Nemosae. Et quia sim aut volorem fu-
giblaborem voloreriaes explaborro tessimagnis dollab ius 
velecte niendel ea denihil liquodi comnis pro que perrovi-
dem exces alibusame con es qui andusamust, to conectust 
laborro dolupta eptatur sequos aliquae volorestiis dolum, 
ommolum aute lique repelitatur? Repudigentis dus, 
ipiciatia velenes maiosam litatiamet iusciis sunt officabo. 
Cullesequid est quiant.

Aliciae susape quatem. Caborec temporis nonsequae 
nis sequam dus ipsusam nullab ius plabor repudignim 
quatio totatem reperna tionsequi dolorem el imil ium 
eum hillo molorio nsequam latur arciur?

Dolupic ienimusdae dollabo rerrum am veratiam recte 
non nienihi ciendit aut doluptatque la quo quam et optis 
et a cor sincte ommodionse moluptatur rescipsunt hillab 
iusdaecti accumquam, aritate sciusti beaquo idebist, te 
consequ odipidit vit, cum faccabo. Ga. Itatiae sum quae 
cus, to offic tem lit pelicabore vel molupta temquam in 
peris voluptatus velenem oluptatent vitem ipiendi bea nes 
sam quia nit exercimil id que repudio beatem reperspero 
ea num explaut apis nullab id que doluptatur?
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Folgeseiten 1-seitige Publikationen

Die Musterseiten für 1-seitige Publikationen 
sind identisch.

Innenbund
Lochen oder Klammern
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Weichenstellungen von großer Reichweite¶
Die zentrale Frage lautet, ob die Energiepolitik in Zukunft 
von nationalen Interessen bestimmt bleiben wird – oder 
ob sie ihr Potential entfaltet, zu einer vertrauensvollen 
Integration beizutragen. Entscheidend ist, inwieweit die 
EU-Mitgliedstaaten bereit sind, ihre vertraglich zugesi-
cherten Souveränitätsrechte bei der Ausgestaltung des 
Energiemixes zugunsten einer gemeinsamen effektiven 
EU-Politik zurückzustellen.¶ EU-Politik zurückzustellen.¶ EU-Politik zurückzustellen.

Die Verhandlungen über die Energie- und Klimaziele 
bis 2030 zeigen, wie schwer sich die nationalen Regierun-
gen hiermit tun. Sollte es dem Europäischen Rat gelingen, 
beim Oktober-Gipfel wie geplant Beschlüsse zu fassen, 
werden diese voraussichtlich weit unter dem Ambitions-
niveau von 2007 zurückbleiben und den Staaten große 
Gestaltungsspielräume lassen. Auch bei der Vollendung 
des Binnenmarkts ist zu beobachten, wie schleppend 
Erfolge in der Energiepolitik zu erzielen sind. Dennoch 
wird die Integration der Strom- und Gasmärkte weiter 
voranschreiten; nicht zuletzt, weil die Kommission hier 
weitreichende Befugnisse hat und treibender Motor ist. 
Die Integration des Energiebinnenmarkts wiederum 
wird die Entwicklung einer europäischen Energieaußen-
politik entscheidend beeinflussen, da sich Interessen in 
einem gemeinsamen Netzverbund angleichen. Externe einem gemeinsamen Netzverbund angleichen. Externe 

Ereignisse können zusätzliche Impulse setzen: In Folge 
der Ukraine-Krise etwa wird vermehrt ein kohärentes 
Vorgehen in der Energiepolitik gefordert.¶Vorgehen in der Energiepolitik gefordert.¶Vorgehen in der Energiepolitik gefordert.

Es ist zu erwarten, dass die Integration der Energiepo-
litiken langsam und graduell voranschreiten wird – be-
gleitet von konfliktreichen Verhandlungen und Debatten 
bezüglich der Prioritätensetzung im Energiemix. So ist 
beispielsweise noch unklar, welche Rolle Nuklearenergie 
in einem gemeinsamen Markt spielen kann und welche 
Bedeutung Erneuerbaren Energien zugemessen wird. 
Das Verständnis für die gegenseitigen wirtschaftlichen, 
politischen und historischen Kontexte der Energiepo-
litiken ist bislang äußerst gering ausgeprägt. jedoch 
wahrscheinlich, ung der Mitgliedstaaten die Vorteile 
der europäischen Kooperation – Erfolge im Klimaschutz, 
sinkende Kosten durch mehr Wettbewerb und gesteigerte 
Versorgungssicherheit – höher bewertet werden als der 
Wert der nationalen Souveränität. Dies wäre im Interesse 
Europas. ¶

¶
¶

Sarah Wohlfeld ist Associate Fellow des Zentrums für 

Mittel- und Osteuropa der Robert Bosch Stiftung an der 

DGAP. Kontakt: wohlfeld@dgap.org 

Anmerkungen¶

1 Gemäß Art. 194 des Lissabonner Vertrags verfolgt 
die europäische Energiepolitik folgende Ziele: a) 
Sicherstellung des Funktionierens des Energie-
markts; b) Gewährleistung der Energieversor-
gungssicherheit in der Union; c) Förderung der 
Energieeffizienz und von Energieeinsparungen 
sowie Entwicklung neuer und erneuerbarer Ener-
giequellen und d) Förderung der Interkonnektion 
der Energienetze.

2 Zu folgenden Ausführungen vgl. detailliert Oliver 
Geden / Severin Fischer: Moving Targets. Die 
Verhandlungen über die Energie- und Klimapolitik-
Ziele der EU nach 2020 (SWP-Studie), Berlin 
1 / 2014.

3 Zu den Pfadabhängigkeiten in der Energiepolitik 
vgl. Florian Baumann / Georg Simmerl: Between 
Conflict and Convergence: The EU Member 
States and the Quest for a Common External Energy 

Policy (C·A·P Discussion Paper), München 2Policy (C·A·P Discussion Paper), München 2Policy / 2011, 
S. 7 –16.

4 Vgl. Joseph Dunne: „European Parliamentary 
Research Service, Mapping the Cost of Non-Euro-
pe“, 2014–2019, Brüssel 3/2014, www.europarl.
europa.eu/the-secretary-general/resource/sta-
tic/files/files/mapping-the-cost-of-non-europe-
-march-2014-.pdf (abgerufen am 30.6.2014).

5 Vgl. Severin Fischer: Auf dem Weg zur gemein-
samen Energiepolitik. Strategien, Instrumente 
und Politikgestaltung in der Europäischen Union, 
Baden-Baden 2011, S. 162 – 165.

6 Vgl. Severin Fischer / Kirsten Westphal: Erneuer-
bare Energien im Stromsektor: Gestaltungsoptio-
nen in der EU (SWP-Studie), Berlin 12/2012, S. 11.

7 Zu den Schwierigkeiten bei der Vollendung des 
Energiebinnenmarktes vgl. Jerzy Buzek: „The 
many steps EU governments must still take if the 

internal energy market is to work“, in: Geert Cami 
/ Friends of Europe (Hrsg.): EU’s internal energy 
market: Tough decisions and a daunting agenda, 
o.O. Sommer 2013, S. 14 – 20.

8 Vgl. Emil Kirchner / Can Berk: „European Energy 
Security Co-operation: Between Amity and Enmi-
ty“, in: Journal of Common Market Studies 4/2010, 
S. 859 – 880.

9 Vgl. Oliver Geden / Susanne Dröge: Integration 
der europäischen Energiemärkte. Notwendige 
Voraussetzungen für eine effektive EU-Energieau-
ßenpolitik (SWP-Studie), Berlin 5/2010, S. 28 – 29. 

10 Communication from the Commission to the 
European Parliament and the Council, European 
Energy Security Strategy, COM(2014) 330 final, 
Brüssel 5/2014, http://ec.europa.eu/energy/
doc/20140528_energy_security_communication.
pdf (abgerufen am 30.6.2014).
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AnmerkungenAnmerkungenAnmerkungenAnmerkungen

internal energy market is to work“, in: Geert Cami Gemäß Art.
die europäische Energiepolitik folgende Ziele: a) die europäische Energiepolitik folgende Ziele: a) 
Sicherstellung des Funktionierens des Energie
markts; b) Gewährleistung der Energieversor
gungssicherheit in der Union; c) Förderung der 

4/2010, 

gungssicherheit in der Union; c) Förderung der 
Energieeffizienz und von Energieeinsparungen 
sowie Entwicklung neuer und erneuerbarer Ener 4/2010, sowie Entwicklung neuer und erneuerbarer Ener
giequellen und d) Förderung der Interkonnektion giequellen und d) Förderung der Interkonnektion 
der Energienetze.
Zu folgenden Ausführungen vgl. detailliert Oliver Zu folgenden Ausführungen vgl. detailliert Oliver 
Geden
Verhandlungen über die Energie- und Klimapolitik-
Ziele der EU nach 2020Ziele der EU nach 2020
1
Zu den Pfadabhängigkeiten in der Energiepolitik 
vgl. Florian Baumann / Georg Simmerl: vgl. Florian Baumann / Georg Simmerl: 
Conflict and Convergence: The EU Member 
States and the Quest for a Common External Energy 
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Mindestabstand zwischen Textrahmen: 3 Grundlinien

Mindestabstand vor Impressum: 2 Grundlinien

Ausgleichen der Textenden durch zusätzliche Leerzeilen
mindestens aber eine Leerzeile.

Balkenorientierung an GL unten.
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Anmerkungen / Endnoten

Um Anmerkungen (Endnoten) korrekt im 
Satzspiegel positionieren zu können muß ein 
eigener Textrahmen verwendet werden (vgl. 
Dokument). Die Linie unter der ÜS Endnoten 
ist bereits in der Absatzvorlage angelegt.

Impressum

Das Impressum ist in allen Dokumenten 
bereits in der Standardebene auf der jeweili-
gen Musterseite angelegt. 

Muß das Impressum erweitert werden 
(zusätzlichen Angaben, ggf. Nennung von 

Kooperantionen, Logos u.ä., kann der blaue 
Textbalken in Grundlinienschritten nach oben 
versetzt werden um hierfür Platz zu schaffen.
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Fließtext: uaepudae niam dunt oditianda comnis eniss-
invel maiones sumet el illatur, test faccusda autem ipsae 
cullorro quam voles dus molo.¶
¶
¶
Zwischenüberschrift¶
Fließtext: uaepudae niam dunt oditianda comnis enissin-
vel maiones sumet el il Agnatuda inis es dis diciant ures. ¶

Adia doluptatem. Ut aut landanti sequae apisimet que 
eum ut fuga. Tur, tentesto imoluptur? 

Überschrift Standpunkt¬
Unterüberschrift      »| von Vorname Nachname¶ 

¶

Introtext Standpunkt mit integrierten Linien.Introtext Standpunkt mit integrierten Linien.#

 DGAPstandpunkt
Nr. XX  / Monat 20XX 

¶
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Überschrift / Verfasser

Der Tastaturkurzbefehl um den Verfasser 
bei kurzen Überschriften auf der ÜS-Zeile 
rechtsbündig zu setzen lautet: 
                        »| shift + Tab
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Farbiger Textkasten / Linien

Der im Musterdokument bereits angelegte 
farbige Textkasten (Überschrift / Zusammen-
fassung der Titelseite), besitzt vordefi nierte 
Ransabstände (s.u.). Ebenso sind die Linien 
über und unter der Zusammenfassung im 

Absatzformat vordefi niert. Mit der Aktion 
Objekt > Anpassen > Rahmen an Inhalt 
anpassen (alt + cmd + C) wird der Text-
kasten automatisch korrekt skaliert.

Seite 13
 / 17

Seite 14
 / 17

< Inhalt Publ.-Anwenderhilfe DGAP-Basispublikationen – Satzhilfe
 DGAPanalyse

D
G

AP-B
asispublikationen – Satzhilfe

 D
G

A
P

analyse



Inhalt

 3 Die Ukraine-Krise:¬ 
Kann Iran eine ernsthafte Ergänzung zu ¬  
russischen Gaslieferungen darstellen?¶

¶

 6  LNG – Segen oder Fluch?¬ 
Kollateralschaden für Russland, die USA und die EU¶

 7  Nabucco oder der gescheiterte Versuch,¬  
iranisches Gas nach Europa zu exportieren¶

 9 Iranisches Gas: eine Option für Europa oder¬ 
Fata Morgana?¶ 

 10 Ausblick¶

¶

¶

#

DGAPanalyse  / Nr. XX / Monat 2014

33 Die Die UkraineUkraine-Krise:-Krise:¬
Kann Iran eine ernsthafte Ergänzung zu Kann Iran eine ernsthafte Ergänzung zu ¬
russischen Gaslieferungen darstellen?russischen Gaslieferungen darstellen?¶
Behrooz Abdolvand, Jacopo Maria Pepe¶

66 LNG – Segen oder Fluch?LNG – Segen oder Fluch?¬
Kollateralschaden für Russland, die USA und die EUKollateralschaden für Russland, die USA und die EU¶

77 Nabucco oder der gescheiterte Versuch,Nabucco oder der gescheiterte Versuch,¬
iranisches Gas nach Europa zu exportiereniranisches Gas nach Europa zu exportieren¶

99 Iranisches Gas: eine Option für Europa oderIranisches Gas: eine Option für Europa oder¬
Fata Morgana?Fata Morgana?¶

1010 AusblickAusblick¶

¶

12 Anmerkungen¶

U3 Impressum#

» »

» »

» »

» »

» »

» »

» »

» »

47 mm 18 mm145 mm

5 
mm

D
eutsche G

esellschaft für A
usw

ärtige P
olitik e.V. (D

G
A

P)  ·  C
orporate D

esign D
okum

entation  ·  ©
 C

arolyn S
teinbeck · G

estaltung   ·   19. D
ezem

ber 2
014

Inhaltsangaben

Der Satzspiegel der Musterseite 
Inh-ANALYSE-Inhaltsangabe, bildet eine 
Ausnahme, deren Aufbau jedoch auf dem 
Basisraster aufbaut.
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Aumacherseite

Aufmacherseiten sollten idealerweise auf 
einer rechten Seite beginnen. Alternativ kön-
nen die Elemente (Textkasten ÜS / Verfasser / 
Into und Textkasten Flietext) auch auf eine 
linke Seite kopiert werden. Die Platzierung 

der Elemente folgt den zuvor beschriebenen 
Grundprinzipien (Abstände GL).
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Die aktuellen Spannungen in der Ukraine sowie die 
anhaltende Krise zwischen Russland einerseits und den 
USA und der Europäischen Union auf der anderen Seite 
haben – wieder einmal – ernsthafte Zweifel an der Ver-
lässlichkeit Russlands als Hauptgaslieferant Europas wie 
auch Fragen nach einer möglichen Instrumentalisierung 
der Gaslieferungen als außenpolitisches (Druck-)Mittel 
ins kollektive Bewusstsein gerufen. Die europäische 
Energieversorgungsicherheit scheint wieder einmal auf 
der Kippe zu stehen.1

Infolge der jüngsten Krise erklärte die Halbinsel Krim 
durch ein Referendum ihre Unabhängigkeit von der 
Ukraine und schloss sich anschließend der Russischen 
Föderation an. Während im Osten der Ukraine der ge-
waltsame Konflikt eskaliert und weitere Teile des Landes 
mit Abspaltung drohen, bringt Russland eine Drosselung 
seiner Erdgaslieferungen immer wieder ins Spiel: Falls 
die Ukraine ihre Schulden aus früheren Gasimporten 
nicht begleiche, könnte Moskau die Gasversorgung 
unterbrechen, um Kiew zum Aufgeben zu bewegen.2 In-
zwischen hat Gazprom sogar den Druck auf die Ukraine 
weiter erhöht: für die zukünftigen Gaslieferungen soll die 
Ukraine laut Angaben vom Gazprom-Sprecher Sergej Ku-
prianow vorabbezahlen: erfolgt die Zahlung in Vorkasse 
nicht, würden die Lieferungen an Kiew sofort gedrosselt.3

Eine Drosselung hätte verehrende Folgen für das Land: 
Die Ukraine braucht – nach Angaben von Gazprom – ins-
gesamt 18,5 Milliarden Kubikmeter (bcm) Erdgas in den 
Speichern, um den Winter zu überstehen. Derzeit sei al-
lerdings nur die Hälfte der Speicher gefüllt. Ganz anders 

die Lage in Europa: die Lieferungen sind nach wie vor 
„stabil“, wie der stellvertretende Gazprom-Chef Witali 
Markelow betont.4

Dies könnte sich allerdings ändern: im Jahr 2013 hat 
die EU aus Russland zirka 130 bcm importiert.5 Obwohl 
Russland inzwischen durch die Inbetriebnahme der 
Nord-Stream-Gaspipeline mit 55 bcm Kapazität, und 
durch die Verwendung der bereits vorhandenen Tran-
sitkapazität der Gaspipeline durch Weißrussland und 
Polen mit einer Kapazität von 33 bcm in der Lage ist, die 
EU mit zirka 90 bcm Gas zu versorgen ohne das ukrai-
nische Transitnetz zu nutzen, werden die restlichen 40 
bcm immer noch durch dieses geliefert. Die Drosselung 
russischer Gaslieferungen an die Ukraine könnte also 
die Versorgung einiger EU-Mitgliedstaaten kurzfristig 
beeinträchtigen, insbesondere in Regionen wie Ost- und 
Südosteuropa, wo noch keine Bypässe vorhanden sind.

Wie die Erfahrungen der letzten Jahre gezeigt haben, 
boten in der Vergangenheit ukrainische Gasschulden 
wiederholt Anlass für „Gaskriege“ zwischen Moskau und 
Kiew. Folge davon waren Lieferengpässe und Unter-
brechungen, wie etwa in den Jahren 2006 und 2009. 
Faktoren, welche die Gasversorgung Europas erneuert 
gefährden könnten, sind die prekäre finanzielle Lage der 
Ukraine, insbesondere des staatlichen Energiekonzerns 
Naftogaz; der durch die politische Krise und die finanziel-
len Forderungen bedingte steigende Druck von Gazprom; 
sowie die bereits erwähnte Abhängigkeit vom ukraini-
schen Transitsystem.6

Erdgaspreis im Vergleich  
(„Natural Gas Price Comparison“)(„Natural Gas Price Comparison“)(„Natural Gas Price Comparison“)(„Natural Gas Price Comparison“)(„Natural Gas Price Comparison“)

US-Gasverbrauch und Förderung, 1990 – 2035  
(„Shale gas offsets declines in other US supply to meet 
consumption growth and lower import needs“)consumption growth and lower import needs“)consumption growth and lower import needs“)consumption growth and lower import needs“)consumption growth and lower import needs“)
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Grafi ken und Bilder

Bilder und Grafi ken werden im Satzspie-
gel platziert. Ebenso wie der linksbündige 
Schriftsatz, orientiert sich die Platzierung 
von Grafi ken an linken Spaltenlinien. Bei 
Abbildungen (Bildern und Grafi ken), die keine 

Werteachsen haben, entfällt der Abstand zur 
linken Spaltenplatzierungslinie.
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Harald Kindermann ¬

Steinmeier Vučić ¬

DGAP #

DGAPgesellschaft¶  

Stabswechsel in der DGAP¶
Neuer Generalsekretär der DGAP ist seit 
dem 1. September 2014 Dr. Harald Kin-
dermann. Er übernimmt das Amt von 
Paul Freiherr von Maltzahn, der seit 
2010 die Geschäfte der DGAP geführt hat. 
Mit seiner hohen Nahost-Kompetenz hat 
Paul von Maltzahn gerade in Zeiten des 

„Arabischen Frühlings“ die Expertise der „Arabischen Frühlings“ die Expertise der 
DGAP verstärkt und damit einen wichti-
gen Beitrag zur Erhöhung der Sichtbar-
keit der DGAP geleistet.¶keit der DGAP geleistet.¶keit der DGAP geleistet.

Harald Kindermann wurde auf der 
Mitgliederversammlung am 11. Juni 2014 Mitgliederversammlung am 11. Juni 2014 

zum neuen Generalsekretär gewählt. 
Seine Karriere begann er als Dozent für 
Bürgerliches Recht und Rechtstheorie 
an der Universität Gießen. Es folgten 
Stationen im Bundesministerium der 
Justiz und im Auswärtigen Amt, wo er 
zuletzt als Leiter des Planungsstabs tä-
tig war. Anschließend war er Botschafter 
in Saudi-Arabien, Bulgarien, Israel und 
Schweden. Wie er seine neue Aufgabe 
einschätzt und welche Herausforderun-
gen er annehmen möchte, erfahren Sie 
im Interview auf Seite 3.#

Die Ukraine-Krise und die damit verbun-
dene grundlegende Verschlechterung 
der EU-Russland-Beziehungen verdeut-
lichen, wie wichtig für die deutsche Au-
ßenpolitik Kenntnisse über die Staaten 
und politischen Entwicklungen östlich 
der EU sind. Vor diesem Hintergrund hat 
das Forschungsinstitut der DGAP im Juli 
2014 den Bereich Mittel- und Osteuropa 
neu aufgestellt und sämtliche Aktivi-
täten zu dieser Region in einem neuen 

„Robert Bosch-Zentrum für Mitteleuro„Robert Bosch-Zentrum für Mitteleuro-
pa, Osteuropa und Zentralasien“ zusam-
mengefasst. In diesem Rahmen konnte 
ein in öffentlich-privater Partnerschaft ein in öffentlich-privater Partnerschaft 

von Auswärtigem Amt und Robert Bosch 
Stiftung finanziertes neues „Programm 
Osteuropa und Zentralasien“ begründet 
werden; dieses wird von Dr. Stefan Meis-
ter verantwortet, der damit an die DGAP 
zurückkehrt. Die Leitung des gesamten 
Robert Bosch-Zentrums liegt beim stell-
vertretenden Direktor des Forschungs-
instituts, Dr. Gereon Schuch.¶instituts, Dr. Gereon Schuch.¶instituts, Dr. Gereon Schuch.

Dies beendet die seit rund einem Jahr-
zehnt bestehende Trennung der Region 
Mittel- und Osteuropa in ein „Berthold-
Beitz-Zentrum für Russland, Ukrai-
ne, Belarus und Zentralasien“ und ein 

„Zentrum für Mittel- und Osteuropa der „Zentrum für Mittel- und Osteuropa der 

Robert Bosch Stiftung“. Die bisherigen 
Themen und Experten der früheren bei--
den Bereiche werden zusammengeführt. den Bereiche werden zusammengeführt. 
Das Zentrum wird damit handlungsstär--
ker bei grenzüberschreitenden Themen 
in diesen Zielländern. ¶

Der Name Berthold Beitz wird künf--Der Name Berthold Beitz wird künf-Der Name Berthold Beitz wird künf
tig in Form eines DGAP-Fellowship-Pro--
gramms für Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler aus den postsowjeti--
schen Ländern weitergeführt.#

Paul Freiherr von Maltzahn gab das Amt des 
DGAP-Generalsekretärs am 1. September an 
Harald Kindermann ab.

DGAPforschungsinstitut¶ 

Osteuropa- und Russlandkompetenz¬
der DGAP neu aufgestelltder DGAP neu aufgestellt#
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Harald KindermannHarald Kindermann  Der neue DGAP-General sekretär im Interview S.3¬

Zu Gast in der DGAP Außenminister SteinmeierSteinmeier und Serbiens Premier VučićVučić S.5¬
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Newsletter im Zeitungslayout

Der DGAP-Brief ist die gestalterisch kom-
plexeste Publikation, die sich an Zeitungs-
gestaltung orientiert.

Hier fi nden sich Rubriken, und variable 
typografi sche Hierarchien, die spielerisch 

variiert werden können. Eine Dokumentation 
der vielen Möglichkeiten würde hier zu weit 
führen. Layoutvarianten und Einsatzmöglich-
keiten fi nden sich im Musterseitendokument 
und in bereits publizierten Ausgaben (2014).
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